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Nr. 302. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Regierungsrath Karl Siegmund Urſinus, bisher zu Wiesbaden, zum 
Geheimen Regierungsratb und vortragenden Rath im Miniſterium für 
e Gewerbe und öffentliche Arbeiten; ſowie den bisherigen Bauinſpector 

ilhelm Ben dit in Swinemünde zum Regierungs- und Baurath er⸗ 
nannt; dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Siegmund zu Berlin den Charakter 
als Sanitätsrath; und dem Beſitzer eines Kunſtinſtituts für Oelfarbendruck 
Adolph Otto Troitzſch zu Berlin das Königliche Hofprädikat verliehen. 

Dem Notar Julius Clundt zu Markolsheim iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſt des Reichslandes ertheilt, der Notar Hütt⸗ 
linger zu Pfalzburg in gleicher Eigenſchaft na Markolsheim im Land: 
gerichtsbezirk Colmar verſetzt und der Notariatscandidat Lucian Uer 
in Colmar zum Notar im Landgerichtsbezirk Zabern mit ei | feines 
Wohnſitzes in fon ernannt. — Der Friedensrichter Theodor Robert 
W "ai Ni Gë mann zu Wintzenheim iſt an das Friedensgericht Saarge⸗ 
m exſetzt. 

Der bisherige Gymnaſial⸗Lehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Kilian Art in Weſel iſt zum Kreis⸗Schul. Inſpector im Regierungsbezirk 
Dusseldorf ernannt worden. Der Seminar⸗Director Skrodzki zu Angerburg 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Creuz⸗ 
burg OS. verſetzt worden. Dem Oberlehrer Alexander Weiske an der 
lateiniſchen Hauptſchule zu Halle a. S. iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. Die Berufung des Privatdocenten Dr. Carl Schwering von der 
akademiſchen Lehranſtalt in Münſter zum Oberlehrer am Gymnaſium in 
Brilon iſt genehmigt worden. Der ordentliche Seminarlehrer Vogel zu 
Münſterberg iſt an das neu errichtete evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu 
Oels verſetzt worden. An dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Pyritz 
iſt der Rector Breitſprecher aus Triebſees als erſter Lehrer, an der Prä⸗ 
festege? zu Quedlinburg ift der Lehrer Winkelmann, z. 3. in 

erlin, als zweiter Lehrer, an dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu 
Elſterwerda iſt der bisherige Hülfslehrer Nadler als ordentlicher Lehrer pro⸗ 
viſoriſch, und der ſtädtiſche Lehrer Lorenz zu Torgau als Hülfglehrer ange⸗ 
ſtellt worden. Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Löbau iſt der Schul⸗ 
amts⸗Candidat Wernicke als ordentlicher Lehrer proviſoriſch angeſtellt wor ⸗ 
den. Der Lehrer Witt an der Realſchule auf der Burg zu Königsberg i. Pr. 
iſt — ee ehrer am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Löbau ange: 

ellt worden. 

Der Königliche Regierungs- und Baurath Hagen zu Cöslin iſt behufs 
Hülfeleiſtung in der Bauabtheilung des Miniſteriums für Handel ꝛc. nac 
Berlin derſetzt worden. Dem Königlichen Rigierungs⸗ und Baurath Benoit 
u Swinemünde iſt die Stelle eines ſolchen bei der Königlichen Regierung in 

slin verliehen worden. Der bisherige Königliche Landbaumeiſter Paul 
Köhler, früher in Schleswig, iſt zum Königlichen Bau⸗Inſpector ernannt 
und ihm die ſeither commiſſariſch verwaltete Ua le telle zu Branden⸗ 
burg 4. d. Havel definitiv verliehen worden. Der Bergaſſeſſor Emil Nieder⸗ 
ſtein iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevier⸗ 
Beamten für das Vergrevier Ratibor ernannt worden. 5 g 
Dem Herrn L. A. Couteau zu Paris ift unter dem 29. Juni 1875 ein 
atent auf eine Zuführungs vorrichtung an Kartoffellegemaſchinen auf drei 
ahre ertheilt worden. en 

Berlin, 1. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hat geſtern in Ems Se. Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich der 
Niederlande, den Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg, den 
Landrath Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock, den Landrath Naſſe, den 
Sehen. v. Rothſchild und den Oberbürgermeiſter Mumm aus Frankfurt 
a. M., den hen. v. Diergardt und die ruſſiſchen Generale Petan⸗ 
court und v. Mörder zur Tafel gezogen. 

Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzeſſin Louiſe und die Landgräfin 
Anna von Heſſen werden heute in Begleitung der Kammerherren 
v. Rauch und v. Hilgenbach, der Gräfin Hoverden und der Frau 
v. a 15 vr erwartet. 

e. Maſeſtät der Kalſer und König wird nach den bis jetzt ge⸗ 
troffenen Reiſedispoſttionen, wie bereits gemeldet, bis zum 5. Juli in 
Ems verbleiben, ſodann zwei Tage in Coblenz reſidiren und ſich am 
8. d. M. nach Karlsruhe begeben, um daſelbſt am 9. der Feier des 
Geburtstages und der Großjͤhrigkeitserklärung Sr. Königlichen Hoheit 
des Erbgroßherzogs von Baden beizuwohnen. Von dort beabſichtigt 
Se. Maſeſtät mit den Großherzoglich badischen Herrſchaften auf zwei 
bis drei Tage nach der Mainau zu gehen. Etwa am 15. Juli 
würden alsdann Allerhöchſtdieſelben in Gaſtein ankommen und nach 
einer dreiwöchentlichen Kur daſelbſt, ſowie eventuell einem kurzen Be⸗ 
ſuch in Iſchl, gegen den 10. Auguſt wieder in Berlin eintreffen. 
Zweifelbaft iſt indeß, ob der Beſuch der Mainau nicht etwa erſt auf 
der Rückreiſe von Gaſtein nach Berlin ſtattfinden wird, in welchem 
Falle Se. Maj. die Kur in Gaſtein ein paar Tage früher beginnen 


würden. (Reichs anz.) 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
beſichtigte am Dinstag, 29. Juni, Früh 7 ¼ Uhr, zunächſt das in 
Swinemünde garniſonirende 1. Bataillon des 3. Pommerſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 14. Nachdem ein Theil der Schule durch⸗ 
exercirt worden war, wurde eine kleine Gefechtsübung nach einer, im 
Einklang mit den örtlichen Verhältniſſen zu Grunde gelegten Idee 
ausgeführt. Ein Vorbeimarſch in Compagniefront beſchloß die Be⸗ 
ſichtigung, nach deren Beendigung Se. kaiſerliche und königliche Hoheit 
das Offtzier⸗Corps des Batalllons um Sich verſammelte und huld⸗ 
vollſt begrüßte. An dieſe Beſichtigung ſchloß Mh gegen 9 Ubr Früh 
der Beſuch der Panzerſchiffe an. Der Kronprinz begab Sich zunächſt 
an Bord der „Grille“ nach dem Dampf⸗Aviſo „Falke“, welcher in 
der Nacht ſeinen Platz gewechſelt und ſich auf den rechten Flügel des 
Geſchwaders begeben hatte. 

Bei dem Erſcheinen der kaiserlichen Yacht auf der Rhede wurde 
dieſelbe wie am Tage vorher mit dem üblichen Salut begrüßt. Die 
Muſterung an Bord des Dampf⸗Aviſos erſtreckte ſich nur auf die 
Mannſchaft ſelbſt und die Räumlichkeiten des Fahrzeugs. An dieſelbe 
ſchloß ſich diejenige der Fregatte „Kaiſer“. Nach der Vorführung von 
Geſchütz⸗Exereitien mit abwechſelnder Bedienung, wurde der Ausbruch 
von Feuer im Vorderraum des Fahrzeuges ſupponirt, und dem ent⸗ 
ſprechend dle Dampfſpritze nebſt der kleinen Handſpritze in ihrer regle⸗ 


Auf der Fregatte „Kronprinz“, wohin Se. Kaiſerliche und König⸗ 
liche Hoheit demnächſt mittelſt Boot überſetzte, wurden zuerſt Segel: 
erercitien gezeigt und dann das Schiff zum Gefecht klar gemacht. 
Daſſelbe war der Fall bei dem „König Wilhelm“, deſſen Bord der 
Hohe Beſichtigende alsdann betrat. Nach einem von der Beſatzung 
ausgeführten Enter⸗Manöver, welches eine ungefähre Vorſtellung von 
dem Gefecht Bord an Bord zweier Kriegsſchiffe gab, und nachdem 
ein Dejeuner eingenommen war, machte das Geſchwader gegen 2 Uhr 
Dampf auf, um eine Reihe von Evolutlonen im Ganzen zu beginnen. 
Es wurden zu dieſem Zweck auf jedem Schiffe 4 Keſſel in Betrieb 
geſetzt, um je nach Erforderniß mit halber und ganzer Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit gehen zu können. Die Fregatte „König Wilhelm“ nahm die 


auer 


Oſtwinde nicht für angängig erachtet wurde, an irgend einer Stelle 
des ſehr flachen Strandes zwiſchen Swinemünde und Heringsdorf mit 
Booten zu mandvriren, fo mußte das öſtliche Ufer des Swineſtromes 
dazu gewählt werden, wo dem Anlaufen an den Strand keine beſon⸗ 
deren Schwierigkeiten im Wege ſtanden. . 


im Hafen ein und wandten ſich auf das von dem Commandanten 
der Ruderflotille, Capitän zur See Przewiſinsky, gegebene Signal in 
breiter Front dem Lande zu. 
Compapnie Matroſen und eine Compagnie Seeſoldaten geſandt, ſo daß 
im Ganzen 6 Compagnieen nebſt einer Batterie von 3 —8 Centim. 
Kanonen zur Ausſchiffung bereit waren. 
Land gegangenen Abtheilungen zu einer den Landungsplatz deckenden 
Schützenlinie entfaltet hatten, ordnete ſich der größere Theil des Lan⸗ 


Schanzzeug und Arbeitsgeräth ausgerüſteten Pionierzuge. 
wachung der an das Ufer gezogenen Boote blieben Poſten zurück. 


Grunde lag, einen dem Landungsverſuch ſich entgegenſtellenden Feind 
über den Haufen zu werfen. 
Schützen vorgenommen, und das zweite mit geſchloſſenen Abtheilungen 


terie avaneirenden Geſchützen, die mit 5 Manöver ⸗Kartuſchen verſehen 
worden waren, den Angriff verſtärkt hatte, ließ Se. kaiſerliche und 
koͤnigliche Hoheit das Gefecht abbrechen und befahl noch einen Parade: 
marſch in Zügen. ö 


rn 
* 


Pr 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Führung als erſtes Schiff, ihr folgte „Der Kronprinz“ als zweites, 
„Der Kaiſer“ als drittes, in Reihe hintereinander, die Schiffe mit 2 
Kabellängen Abſtand, der Aviſo „Falke“ als Signal⸗Repetiteur 2 Kabel⸗ 
längen rechts ſeitwärts von dem als mittleres Schiff gehenden „Kron⸗ 
prinz“ um die vom Admiralſchiff („König Wilhelm“) gegebenen 
Flaggenſignale zu wiederholen. Das Geſchwader bewegte ſich, die 
Richtung auf Greifswalder Oye einſchlagend, zuerſt in der Reihen⸗ 
formation, aus dieſer wurden Echellons links formirt, und dann auf 
das Signal Normalſtellung, zwei Treffen gebildet, die ungeraden Num⸗ 
mern („König Wilhelm“ — „Kaiſer“) im erſten, der „Kronprinz“ 
im zweiten Treffen. 

Dann folgten Einzelnwendungen, Aufmärſche, Contremärſche und 
der Uebergang zur Gruppe leine Keilformation), gleichzeitig wurde 
Kehrt gewendet, und, um auch Segelmanöver zu zeigen, alle Segel 
geſetzt, wobei der Dampf nicht ausging. Der Commandant des Ge⸗ 
ſchwaders ließ hierauf die Segel kürzen und dann feſt machen. 

Während dieſem Befehl Folge gegeben wurde, nahmen die Schiffe 
vollen Dampf auf und formirten ſich wieder zur Reihe. In dieſer 
Ordnung erreichte man gegen 6% Uhr Abends den Ankerplatz, auf 
dem, ſowie es das Flaggſchiff vorgeſchrieben, mit 40 Faden Kette 
verankert wurde. Den Schluß der Gvolutionen machte ein Wett: 
rudern der zu den 3 Krlegsſchiffen gehörenden Boote, ſowohl der 
Kutter wie der Gigs. Die zu durchlaufende Strecke betrug ca. % 
deutſche Meile und hatte bei dem „König Wilhelm“ ihren Ausgangs⸗ 
und ihren Endpunkt. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz hatte die 
Gnade gehabt, für den Bootsſteurer des erſten, das Ziel erreichenden 
Bootes eine goldene Uhr und für die Mannſchaft 20 Thlr. als Preis 
auszuſezen. Es fiel derſelbe einem Boot der Fregatte „Kronprinz“ 
zu. Ein von der Beſatzung des „Kaiſer“ bemanntes Boot gewann 
den zweiten Preis, während der dritte ebenfalls von einer Gig der 
Fregatte „Kronprinz“ erworben wurde. e 

Inzwiſchen war der am Morgen SÉ wehende Oſtwind zu einer 
ſteifen Briſe geworden, welche die Oberflache ſtärker auftrieb und einen 
nicht unbedeutenden Seegang mit ſich brachte, ſo daß die rudernde 
Mannſchaft alle Kräfte einſetzen mußte, um die ihr geſtellte Aufgabe 
zu löſen. Es war ein Beweis für die Sicherheit der Ausbildung und 
die Umſicht und Kaltblütigkeit der Führer, daß es den zuerſt am Ziel 
eintreffenden Booten gelang, mit 14 Minuten Fahrzeit den vorge⸗ 
ſchriebenen Raum zu durchmeſſen. 

Gegen 7½ Uhr Abends verließ Se. kaiſerliche und königliche 


Hoheit der Kronprinz das Flaggſchiff des Geſchwaders und kehrte an 


Bord der „Grille“ zurück, um mit derſelben in den Hafen von Swine⸗ 
münde einzulaufen. Zum Diner an Bord waren die Commandeure 
der an dem Tage beſichtigten Truppen und Schiffe befohlen worden; 
daſſelbe begann, nachdem die „Grille“ vor Anker gegangen. 

Mit Anbruch der Dunkelheit entfaltete ſich wie am Tage vorher 
ein reicher Lichtſchmuck in Stadt und Hafen, bei welchem namentlich 


die in den Maſten und Nasen mit dunkelfarbigen Lampen durch⸗ 
zogenen großen Paſſagierdampfer des Baltiſchen Lloyd durch den Reich⸗ 
tham und Geſchmack der Anordnung glänzend hervortraten. 
anderen Stellen loderten Fackelfeuer auf, über die vegetationsfriſche 
Uferlandſchaft helle Lichtfluthen verbreitend. Gegen 9% Uhr wurde 
Sr. königlichen Hoheit ein Fackelzug in mit bunten Lampions beſetzten 
Booten dargebracht. 
mehreren Muſik⸗Corps begleiteten Boote den Hohen Gaſt ehrten, oer: 
miſchten ſich mit dem ſich immer erneuernden Jubel der längs des 
Bollwerks zu Tauſenden verſammelten Menge, und trugen das Ihrige 
dazu bei, das von mildem und klarem Wetter begünſtigte Leben und 
Treiben am Hafen zu einem wechſelvollen farbenreichen Bilde, und 
zugleich zu einer erhebenden patriotiſchen Feſtlichkeit zu geſtalten. 


An 


Die fröhlichen Hurrahrufe, mit welchen die von 


Das für geſtern, Mittwoch, den 30. Juni, beabſichtigte Landungs⸗ 
mandver machte wegen des immer noch ſtarken Seeganges eine etwas 
veränderte Dispoſition nothwendig. Da es bei dem friſch wehenden 


Gegen 11 Uhr Vormittags trafen 21 Boote der 3 Panzerſchiffe, 
mit 31 Officieren und 774 Mann beſetzt, von der Rhede kommend, 


Jedes der 3 Kriegsſchiffe hatte je eine 
Nachdem ſich die erſten ans 


dungs⸗Corps in einer Rendezvousſtellung in 2 Treffen, die Artillerie 
auf dem rechten Flügel, in einiger Entfernung gefolgt von dem mit 
Zur Be⸗ 


Es erfolgte nun eine kurze Gefechtsübung, welcher der Gedanke zu 
Nachdem das erſte Infanterietreffen 
auf den Flügeln, ſecundirt von den in gleicher Höhe mit der Infan⸗ 


Nach dem Vorbeimarſch kehrten die ausgeſchifften Abtheilungen in 
die Boote zurück, und erreichten gegen 2 Uhr die auf der Außen⸗Rhede 
zurückgebliebenen Kriegsſchiffe. 

Wie ſchon an den vorhergehenden Tagen, ſo nahm auch am Schluß 
dieſer Uebung Se. kalſerliche und königliche Hoheit Gelegenheit, Sich 
mit Anerkennung über die in der kurzen Dienſtzeit, welche der größere 
Theil der Beſatzung hinter ſich hat, erworbene, ebenſo vielſeitige als 
grüdliche Ausbildung auszusprechen und Höͤchſtſeiner Zufriedenheit über 
den friſchen und lebendigen Geiſt, welcher aus der Art und dem Syſtem 
hervorleuchtete, mit welcher die einzelnen Dienftzweige betrieben worden 
waren, Ausdruck zu geben. 
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Expedition: Fele d Nr. W. Außerdem übernehmen alle Zep, 
Anſtalten Beflellungen au) die Zeitung. welche Seuntzg und Montag 
einmal, au den Ob, gen Tagen zweimal ericheint, 


Freitag, den 2. Juli 1875. 
KE 


Im Laufe des Nachmittags begab ſich Se. Kaiferlihe und König 


luce 


der „Grille“ unter der lebhafteſten Theilnahme der Bevölkerung die 
Rückreiſe nach Stettin an. In Stettin hatte fi trotz der fpäten 
Abendſtunde ein zahlreiches Publikum am Landeplatz der Kaſerlichen 
Nacht verſammelt, welches den Hohen Rriſenden ebenſo wie bei Seiner 
am Tage vorher erfolgten Durchreiſe mit den herzlichſten Kundgebun⸗ 
gen jubelnd begrüßte und das Schiff bis zum Eintritt völliger Dun⸗ 
kelheit umgab. An der Landungsbrücke war eine mit Fahnen und 
Feſtons reich geſchmückte Ehrenpforte errichtet und mittelſt beſonders 
dazu angeſtellter Gaskandelaber ſtrahlend hell beleuchtet. f 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit gedachte, Sich heute früh 
von Stettin nach Paſewalk zu begeben, das dort ganiſonirende Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 2. deſſen Uniform Derſelbe 
auch während den Dauer der Flottenübungen trug, zu beſichtigen, 
und Abends nach dem neuen Palais bei Potsdam We ’ 
. A.) 
O Berlin, 1. Juli. [Die „Kreuzzeitung“. — Zur Stran⸗ 


dungsordnung. — Oberbaurath Wiebe. — Madai.] Die 


„Kreuzzeitung“ bringt ſeit drei Tagen an der Spiße des Blattes Ar⸗ 
tikel über die Aera Bleichröder⸗Delbrück-Camphauſen und die deutſche 
Wirthſchaftspolitik. Der erſte Artikel, welcher in allgemeinen Andeu⸗ 
tungen Bleichröͤder und Genoſſen als die intellectuellen Urheber der 
geſammten Finanzpolitik bezeichnete und die unmittelbarſten perſönlichen 
Intereſſen der Herren Camphauſen und Delbrück an Banquiergeſchäften 
behauptete, ſchloß mit der Zuſage, dieſe allgemeinen Andeutungen dem⸗ 
nächſt an der Hand der Thatſachen näher zu begründen. Statt deſſen 
überbieten die folgenden Artikel den erſten nur in den gehäſſigſten per⸗ 
ſönlichen Inſinuationen, ohne auch nur eine einzige thatſächliche Be⸗ 
gründung für dieſelben zu verſuchen. Dabei ſtrotzt die Darſtellung in 
den Einzelnheiten von kraſſer Unkenntniß der Verhältniſſe. 


ſie dieſen Zweck gewiß erreichen: aber eben ſo gewiß 
Sinne und mit dem Erfolge, den fie beabfichtigt hat. Eine ſolche 
Behandlung der ſtaatlichen Intereſſen nach Inhalt und Ton kann nur 
Widerwillen gegen diejenige Stelle erregen, von der fie ausgeht. So 
viele Gegner die Wirthſchaftspolitik der Regierung haben mag — mit 
dieſer Art von Polemik wird ſich kein anſtändiger Politiker identiſiciren 
wollen. Daß übrigens der Finanzminiſter auch nach anderen Seiten 
hin keine Neigung hat, ſich auf eine publiciſtiſche Fehde über ſeine bis⸗ 


Entwickelung die Rechtfertigung der Politik zu erwarten, dafür ſprechen 
„anf 


verſchiedene Zeichen, u. A. der Hinweis der geſtrigen „N. A. 
die thatſächliche Geſtaltung unſeres Münzweſens und die nunmehr be⸗ 
ginnende Durchführung der Goldwährung. Auch in anderen Zeitungen, 
welche in Finanzfragen eine gewiſſe Autorität haben, iſt in den letzten 
Tagen darauf hingewieſen worden, daß die ungemeſſenen Klagen über 
unſere Finanz⸗ und Münzwirthſchaft gerade in dem Augenblick ein⸗ 
treten, wo bereits mehrfache Symptome einer günſtigeren Geſtaltung zu 
erkennen find. — In dem Beſchluſſe des Bundesraths vom 6. Jan. 
v. J. war auf Grund des Art. 7 der Reichsverfaſſung in Ausſicht 
genommen worden, zur Strandungs⸗Ordnung, welche ſeitdem im Mai 
v. J. ergangen iſt, Ausführungs⸗Vorſchriften zu erlaſſen. — Dieſelben 
werden ſich, da in dem Geſetze den Landesregierungen vorbehalten iſt, 
die zur Ausführung einer Reihe von Beſtimmungen erforderlichen An⸗ 
ordnungen zu treffen, auf diejenigen Verhältniſſe zu beſchränken haben, 


zu deren einheitlicher Regelung für die ſämmtlichen Bundesſeeſtaaten 


ein Bedürfniß vorliegt. Von den Vorſchriften, welche ſich aus dieſem 
Geſichtspunkte als nothwendig ergeben, wird ein Theil ausſchließlich 
auf das Verfahren der Zollbehörden in Strandungsſachen ſich beziehen 
und wegen der techniſchen Natur deſſelben zweckmäßig in einer beſon⸗ 
deren Anweiſung für dieſe Stellen aufzunehmen ſein. Die ſonſt noch 
erforderlichen gemeinſamen Anordnungen ſind jetzt in dem Entwurf 
einer Inſtruction für die deutſchen Strandbehörden zuſammengefaßt 
und dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. — Dem 
Geh. Ober-Baurath Wiebe im Handelsminiſterium iſt die aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten beantragte Dienſtentlaſſung bewilligt worden. — 
Polizei⸗Präſident v. Madat, der heut aus Ems zurückgekehrt iſt, wird 
Anfangs nächſter Woche einen achtwöchentlichen Urlaub antreten. 
Berlin, 1. Juli. 
militärgeſetz. — Autor der finanziellen Senſations⸗ 
artikel. — Verwaltungsreform für die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen. — Aus der Reichsjuſtizcommiſſion.] 
würdigen Eindruck muß es machen, wenn die „Krz.⸗Zig.“ an hervor⸗ 


ragender Stelle dem kürzlich erſchienen Werke „der Dienſt des 


Generalſtabes“ von Bronhart v. Schellendorf, Oberſt u. ſ. w., die 


nach ihrer Anſchauung im vollſten Maße begründete Bemerkung ent⸗ 


nimmt, daß „eine weitergehende Sicherung der Grundlagen unſeres 


Heerweſens, als ſie das Reichsmilitärgeſetz biete, als erwünſcht be⸗ 


zeichnet werden müſſe. Für die nächſten 6 Jahre wird es doch wohl 
bei dieſem Wunſche fein Bewenden haben müſſen; befremdend aber 


iſt es jedenfalls, daß man ſchon jetzt an dem kaum über's Jahr in 
Geltung ſtehenden Geſetz zu rütteln beginnt und zwar in Kreiſen, in 


denen man doch noch nicht vergeſſen haben kann, wie viel Entſagung 


ziellen Senſationsartikel der „Krz.⸗ Ztg.“ machen übrigens keineswegs das 


Aufſehen, das Verfaſſer und Redaction bemerkt haben. In Börſenkreiſen "9 
bezeichnet man neuerdings Perrot als Autor der Artikel; mit welchem 


Rechte, wiſſen wir freilich nicht anzugeben. — Die Nachricht, daß die 
Durchführung der Verwaltungsreform auch für die weſtlichen Pro⸗ 


vinzen nicht etwa verſchoben werden ſoll, wird uns aus beſter Quelle 45 
Will man mit dem Unterrichtsgeſetz endlich Ernſt machen, jn ` 


beſtätigt. 
erſcheint eine ſolche Vertagung auch unmöglich. — Die Reichsjuſtiz⸗ 
commiſſion erledigte in ihren beiden letzten Sitzungen die SS 133 bis 
147 der Vorlage. Wichtige und principielle Abänderungen erfuhr der 


welcher lautet: 


angenommenen Anträge der Abgg. Hauck und Struckmann erſetzt, 


Hoheit der Kronprinz zu einem kurzen Beſuch mittelſt Wagens 5 
von Swinemünde nach Misdroy und trat dann gegen 5 ½ Uhr auf 


Wenn die 
Zeitung geglaubt hat, mit dieſem Artikel Aufſehen zu machen, Io wird 
nicht in dm 


[Die „Kreuz⸗31g.“ zum Reichs⸗ 


Einen merk⸗ 


es der liberalen Mehrheit gekoſtet hat, demſelben zuzuſtimmen. Die finan ` — 


Entwurf in der geſtrigen Sitzung. Geſtrichen wurden zunächſt der $ 140, 
Erachtet die Staatsanwaltſchaft die Vornahme einer ge: 
richtlichen Unterſuchungshandlung für erforderlich, fo ſtellt fie ihre Anträge 
bei dem Amtsrichter des Bezirks, in welchem dieſe Handlung vorzus ` — 
nehmen iſt.“ Der Paragraph wurde ſodann durch die von der Commiſſion Le | 


wodurch er folgende Faſſung erhielt? „Erachtet die Staatsanwalts 
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eines Beweismittels eine richterliche Handlung für erforderlich, 
ſo ſtellt ſie ihre Anträge bei dem Amtsvorſteher des Bezirks, in wel⸗ 


chem die Handlung vorzunehmen if. Dem Amtsrichter Debt die Prü⸗ D 


fung zu, ob die gerichtliche Handlung geſetzlich zuläſſig ſei, auch hat 
derſelbe zu prüfen, ob nach den Umſtänden des Falles ein Zwang 
zur Ablegung des Zeugniſſes, ſowie einer eidlichen Vernehmung ge: 
rechtfertigt Tel." Es wird durch dieſe Faſſung des Paragraphen nach dem 
Beſchluſſe der Commiſſion die Staatsanwaltſchaft genöthigt, daß, ſobald 
ſie auf Grund ihrer Vorerörterungen oder einer Anzeige eine Perſon 
verantwortlich durch den Richter vernehmen laſſen will ar. 
ſie gegen die Perſon die Eröffnung der Vorunterſuchung bean⸗ 
tragen muß, in welcher nicht mehr der Staatsanwalt, ſondern der 
Richter der Herr des Verfahrens if. Die Majorität der Commiſſion 
hielt trotz der gegen dieſe Faſſung des § 140 erhobenen Einwendung, 
daß auf Grund dieſer Faſſung die Staatsanwalſchaft genöthigt ſein 
würde, ſehr oft gegen Perſonen, von deren Schuld ſie nicht genügend 
überzeugt ſei, die Vorunterſuchung zu beantragen und in Folge deſſen 
Unſchuldige in Unterſuchung zu bringen, daran feſt, daß das Scru⸗ 
tinialverfahren möglichſt zu beſchränken, deshalb aber in dem Momente, 
im welchem der Staatsanwalt bei Erörterung einer ſtrafbaren Handlung 
mit der ihm zur Verfügung ſtehenden gerichtlichen Polizei gegen eine 
Perſon nicht weiter könne und zur Anrufung des Richter; genöthigt 
ſei, in der Regel das Scrutinialverfahren in die richterliche 
Vorunterſuchung überzuleiten ſei. Nachdem ferner zu § 142, wel⸗ 
cher dem Beamten das Recht giebt, demjenigen, welcher ihn hei Vor⸗ 
nahme von Amtshandlungen an Ort und Stelle flört, oder ſich 
ſeinen Anweiſungen widerſetzt, feſtnehmen zu laſſen und 24 Stunden 


lang feſtzuhalten, auf Antrag der Abgg. Herz und Genoſſen beſchloſſen 


worden war, daß dieſes Recht den Beamten nur dann zuſteht, wenn 
ſie die Anordnungen innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffen haben, 
gab der § 146 zu einer langen Diöcuffion und zu einem tief in das 
Prinzip des Entwurfs einſchneidenden Beſchluß der Commiſſion Ver⸗ 
anlaſſung. Der § 146 Abſatz 2 beſtimmt, daß wenn ein durch eine 
ſtrafbare Handlung Verletzter bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige er: 
ſtattet hat, die Staatsanwaltſchaft aber der Anzeige keine Folge giebt, 
dem Verletzten eine Beſchwerde bei dem vorgeſetzten Beamten 
der Staatsanwaltſchaft zuſtehen ſolle. Die Abgeordneten Herz, 
Eyſoldt und Klotz hatten beantragt, daß in dieſem Falle dem Ver⸗ 
letzten die Beſchwerde bei dem Gerichte zuſtehen ſoll. Der An⸗ 
trag, welcher eine weſentliche Verbeſſerung des Entwurfs enthält, 
wurde damit begründet, daß die Beſchwerde bei dem der Staats⸗ 
Anwaltſchaft vorgeſetzten Beamten dem Verletzten keine Sicher⸗ 
heit für die Wahrung ſeiner Rechte biete, weil, wenn die dem Juſtiz⸗ 
miniſterium unterſtellte Staatsanwaltſchaft auf Anordnung und An⸗ 
weiſung des vorgeſetzten Juſtizminiſteriums die Verfolgung einer Hand⸗ 
lung grundlos ablehnt, die Beſchwerde bei der der Staatsanwaltſchaft 


veorgeſetzten Behörde wirkungslos if. Aus dieſer Rücksicht enthielten 


auch andere Strafproceßordnungen, z. B. die von Würtemberg, Baden, 
Braunſchweig ꝛc. ähnliche Beſtimmungen, wie der Antrag Herz und 
Gen. Der Antrag wurde von den ſüddeutſchen Mitgliedern der Com⸗ 
miſſion, den Abgg. Gaupp, Völk, Dr. Grimm und Hauck, warm be⸗ 
flürwortet, aber von den Vertretern der Regierung und den Abgg. 
Schwarze, Gneiſt und Struckmann bekämpft. Nachdem ein Antrag 
auf Ausſetzung der Beſchlußfaſſung bis zur Berathung der Beſtimmun⸗ 
gen über die Privatklage abgelehnt worden war, wurde trotz des ener⸗ 
giſchen Widerſpruchs der Regierungsvertreter, welche die beantragte Ab⸗ 
änderung als einen Durchbruch des Syſtems und für die Regierung 
geradezu unannehmbar bezeichneten, der Antrag der Abgg. Herz, Ey⸗ 
ſoldt und Klotz mit 13 gegen 10 Stimmen angenommen. Es iſt zu 
wünſchen, daß die Commiſſion bei dieſem Beſchluß auch in zweiter 
Leſung ſtehen bleibt. 1 
[Der Abgeordnete Kreisrichter Windthorſt] (Bielefeld) 
iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt worden. 


[Bon Seiten der Firma Friedrich Krupp] in Eſſen geht 
der „N. A. 3.“ folgendes Schreiben zu: 
„Gußſtahlfabrik Eſſen in Rheinpreußen, den 30. Juni 1875. 
Geehrter Herr Redakteur! 0 } 

Die Nr. 148 der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom 29. Juni 
Crx. enthält unter „Oeſterreich⸗Ungarn, Wien 26. Juni“ einen Artikel, der 
meine Beziehungen zur k. k. öſterreichiſchen Regierung beſpricht. 

Ich fühle mich veranlaßt, ſchon jetzt der Behauptung zu widerſprechen, 
e 2 ich im Jabre 1866 Geſchütze, die das Ara Kriegs⸗ 
Mimiſterium bei mir beſtellt hatte, an Italien verkauft hätte. Dieſe Behaup⸗ 
tung, welche bereits vor Jahren gefliſſentlich verbreitet wurde, iſt ſ. Z. von 

dem officlöſen Vier ce Archiv für Seeweſen dementirt worden; 
e 8080 Seen Ve Seite 577 ff. — Ein Exemplar dieſes Heftes füge 
ich zu Ihrer Einſicht bei. 

} m Uebrigen behalte ich mir vor, die vielen ſonſtigen Unrichtigkeiten der 

erwähnten Wiener Corxeſpondenz zu gelegener Zeit klar zu Melen, ` 
d Auf Grund des Preßgeſetzes erſuche ich Sie, dieſe Erwiderung in einer 
der nächſten Nummern Ihrer Zeitung an entſprechender Stelle zum Ab⸗ 
druck bringen zu wollen. 
Mit vollkommener Hochachtung u. ſ. w.“ 

Die betreffende Stelle aus dem „Archiv für Seeweſen“ lautet: 
„Vor Kurzem kam uns die „Militär- Zeitung“ zu Geſicht, in deren 
Nummer 94 wir zu unſerer Ueberraſchung folgende Zeilen fanden: 0 
et „„Es iſt doch allbekannt, welch' demüthigende Bedingungen ſich die 

öſterreichiſche Regierung N laſſen mußte, als ſie noch vor dem Kriege 
mit Preußen Gußſtablgeſch tze für die Marine bet Krupp in Eſſen beſtellte, 
und daß trotz dem empfangenen bedeutenden Vorſchuſſe Krupp dieſe Ges 
ſchlülze denn doch an Italien ablieferte, fo daß fie uns bei Liſſa, glüdlicher- 
weiſe ohne Erfolg, gegenüberſtanden.“ h 

Dieſer Satz iſt doch Wort für Wort eine Unwahrheit, und wahrhaft un⸗ 
begreiflich iſt die Gelaſſenheit oder geradezu GK — der Leichtſinn, mit 
welchem ein öſterreichiſches Fachblatt, welches doch wohl zunachſt ſeine Leſer 
in öſterreichiſchen militairiſchen Kreiſen ſucht, eine jo vollkommen falſche An⸗ 
gabe über vaterländiſche Wehrverhältniſſe veröffentlicht. Zur Widerlegung 
2 Führen wir hier nur an, was auf Seite 273 des „Archiv für Seeweſen“ be 
reits über die erſte Lieferung Krupp'ſcher Kanonen an die öſterreichiſche 
Marine geſagt iſt und was man als vollkommen authentiſch hinnehmen kann: 

R Nach Erhebung aller bekannt gewordenen, auf die Krupp'ſchen Guß⸗ 
1 gerne bezüglichen Erfahrungen, nach Beiwohnung von Schießver⸗ 
ſuchen mit derartigen Kanonen und Einſichtnahme der Fabrikationsmethode 
und Leiſtungsfähigkeit des Krupp'ſchen Etabliſſements an Ort und Stelle 
Seitens Delegirter (und nachdem mit Sicherheit feſtgeſtellt war, daß das 
Se ee Geſchützrohre von großer Reſiſtenz, wie ſolche die Marine bean: 
ſgpruchte, zu liefern nicht vermochte), entſchied man ſich für die Beſtellung 
von Gußſtabl⸗Rückladkanonen von Krupp, welche im September 1865 und 
5 Februar 1866 thatſächlich effectuirt wurde. Mit Ende März 1866 ſollte 
eines der beſtellten Gap. Rohre vollſtändig fertig und eingeliefert ſein und 
bierauf in raſcher Si die Einlieferung der anderen Rohre, mit 2 bis 3 Stück 
5 N vor ſich gehen. Der Krieg verzögerte den Fortgang der Ar⸗ 
keiten: und verhinderte die Einlieferung der fertigen Geſchützrohre, jo daß 
mit Ende November 1866 nur erſt ſechs Rohre eingeliefert worden waren, 
Leon welchen eines (das zuerſt und ſchon im April deſſelben Jahres fertig 

n Rohr Nr. I) den Flachkeil hatte, während bei den übrigen der 
Rundkeil das Verſchlußſtück obaab, We 

Der Ausbruch des Krieges berzögerte inſofern den Fortgang der Arbeiten 
an den von der öſterreichiſchen Marine beſtellten Gußſtahl⸗Geſchützen, als ein 
großer Theil der Arbeiter des Krupp'ſchen Etabliſſements zur Landwehr ein⸗ 

rücken mußte; überdies beſtand die preußische a e darauf, daß 
or Allem ihre eigenen Beſtellungen auf ak og ausgeführt würden. 
Wer übrigens damals auf die in Arbeit befindlichen öfterreihiihen Marine⸗ 
— Di en wollte, war die preußiſche Regierung; allein 
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RT 


Kanonen N Krupp 
eilte fofort nach Berlin und ſtellte dem Könige vor, daB eine ſolche Beſchlag⸗ 
nahme feinen ganzen Credit "wiren würde, worauf dieſelbe unterblieb. 


2 
Dr 


es oder Sicherung Es iſ übrigens ganz klar, daß 


punkt der preußiſchen Biſchöfe ſtellen würde.“ 
um ſo intereſſanter, als Herr v. Hefele bis jetzt immer für einen der 


R EES i 
( wenn das im April des Jahres 1866 
KS? ewordene, mit dem Flachteil verſehene Rohr Nr. 1 an Italien wäre 
abgeliefert worden, daſſelbe ſicherlich nicht im December 1866 in Pola hätte 
verſucht werden können. Ebenſo verbält es ſich mit den Rohren Nr. 2—6. 
ieſe Rohre Nr. 1—6 wurden in Eſſen eigens für die öſterreichiſchen Schiffe 
nach beſonderen Angaben der öſterreichiſchen Regierung conſtruirt und würden 
daher an Bord der italieniſchen Panzerſchiffe gar nicht gepaßt haben. 
Uebrigens iſt männiglich bekannt, daß bei Liſſa nicht ein einziges der italie⸗ 
niſchen Panzerſchiffe mit Krupp'ſchen Rückladern armirt war.“ 

Graudenz, 30. Juni. [Berichtigung.] Die neulich durch die 
„Elb. Poſt“ verbreitete Nachricht, daß die Excedenten von Plusnitz 
bereits verurtheilt ſeien, beruht, dem „G. G.“ zufolge, auf einem Irr⸗ 
thum. Alle wegen des Plusnitzer Tumults unter Anklage geſtellten 
Perſonen werden vielmehr wahrſcheinlich im October vor das hieſige 
Schwurgericht geſtellt werden. 5 

Frauenburg (Weſtpr.), 30. Juni. [Zurückweiſung.] Die 
„Grm. 3.“ meldet: Die Nichtigkeitsbeſchwerde, welche der Biſchof von 
Ermland gegen ſeine auch in zweiter Inſtanz erfolgte Verurtheilung 
in Sachen der Anſtellung des Pfarrers Schulz in Sensburg eingelegt, 
iſt vom Obertribunal zurückgewieſen worden. 

Kiel, 1. Juni. [Marine.] Das amerikaniſche Geſchwader, beſtehend 
aus der Fregatte „Franklin“ und der Corvette „Alaska“ iſt heute Mittags 
1% Uhr nach Stockholm in See gegangen. 

Arolſen, 30. Juni. [Landtag.] Der auf Grund der Er⸗ 
mächtigung des Königs von Preußen vom 5. d. M. zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung berufene Landtag des Fürſtenthums Waldeck und 
Pyrmont iſt geſtern vom Landesdirector v. Sommerfeld eröffnet. In 
deſſen Rede wird als Zweck der Berufung die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen über den Staatshaushalt bezeichnet. Auch wurden 
Geſetzentwürfe angekündigt über das Dienſteinkommen der Lehrer an 
den offentlichen Volksſchulen, die Diäten der Abgeordneten, die Ge: 
währung von Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſen an die unmittelbaren Staats⸗ 
beamten, die Gebühren der Anwälte u. ſ. w. 

Poſen, 30. Juni. [Ueber die Vernehmung! der Geiſtlichen 
Jaskulski und Cichowskt berichtet der Burger Poznanski“ inhalt⸗ 
lich Folgendes. Herr Cichowski Tell einſt in Gegenwart einer anderen 
Perſon geäußert haben, daß nach der Verhaftung des Grafen Ledo⸗ 
chowski der Biſchof Janiszewski und nach ihm der Domherr Kurowski die 
Diöcefe verwalten wird. Anfangs wollte ſich der Herr Vicar dieſer 
Ausſage nicht erinnern, als ihm jedoch die näheren Umſtände angege⸗ 
ben wurden, erklärte er, es ſei wohl möglich, daß er dieſes geſagt 
habe, indeß habe er es gewiß nicht als Thatſache, ſondern nur als 
Muthmaßung geſagt, die durch nichts begründet war. Herr Vicar 
Jaskulski hat als Regiſtrator verſchiedene Formulare zu Dispenſen, 
Approbationen u. A. mit dem Kopfe, welcher den Namen des ehe⸗ 
maligen Erzbiſchofes führte und zwar ſchon nach der Verhaftung des 
letzteren, in die Wohnung des Domherrn Kurowski geſchickt. Er er⸗ 
klärt, daß er dieſes deshalb gethan hat, weil der Domherr Kurowski 
Archivarius und Secretär des Domcapitels geweſen if. Die qu. For: 
mulare wurden in ſeine Wohnung geſchafft, damit er ſie in's Archiv, 
zu dem er die Schlüſſel hatte, lege. Auf die Fragen, ob ihm der 
Biſchof Janiszewski geſagt habe, weshalb er dieſe Anordnung treffe, 
ob er nicht ſelbſt ſich ein Urtheil darüber gebildet habe, weshalb die 
Uebertragung der Formulare angeordnet worden iſt, und ob er nicht 
eines oder mehrere dieſer Formulare ausgefüllt und unterſchrieben 
geſehen habe, gab Herr Jaskulski eine verneinende Antwort. Die 
Zeugen haben ihre Ausſagen beeidet. d 

Darmſtadt, 30. Juni. [Der vom offteiöſen Telegraphen 
angekündigte Artikel der „Darmſt. Ztg.“] bedurfte wohl einer 
derartigen Reclame, um beſonders beachtet zu werden, denn er erhebt 
ſich in nichts über das Niveau der allergewöhnlichſten Zeitungs⸗Stil⸗ 
übungen aus unſerer Culturkampf⸗Epoche. Von ſtaatsmänniſchem 
Geiſte iſt nicht eine Faſer darin, nur der Partei⸗Geiſt führt das Wort 
darin, und es ſcheint deshalb zweifelhaft, ob der Artikel wirklich aus 
Regierungs⸗Kreiſen ſtammt oder nicht vielmehr blos eine „minder ge 
lungene Tages⸗Leiſtung“ aus der Feder eines Redacteurs des miniſte⸗ 
riellen Blattes darſtellt. Man urtheile ſelbſt nach folgendem Wortlaut: 

„Unter der Ueberſchriſt: „Was haben die nationalliberalen Fortſchrittler 
in Defien verſprochen? Was haben fie gehalten?“ brachte das „Mainzer 
Journal“ vor Kurzem einen Artikel, welcher in der gemeinſten Weiſe und 
unter grober Entſtellung der Wahrheit die Thätigkeit von Regierung und 
Ständen auf dem jüngſt verfloſſenen Landtag angreift und ſchmäht. Dieſer 
Artikel iſt nun auch in Form eines beſonderen Flugblatts erſchienen und 
wird vom „Mainzer Journal“ zur „Maſſen⸗Verbreitung“ empfohlen. Es 
ſoll dadurch auf die im Gange befindlichen Neuwahlen zum Landtag einge⸗ 
wirkt werden und, wie ein hieſiges Blatt verſichert, wird denn auch jene 
Schmähſchrift feit einigen Tagen Mn vielen Gemeinden Heſſens von Haus zu 
Haus getragen. Wenn daſſelbe Blatt weiter behauptet, die katholiſchen 
Geiſtlichen bemühten ſich hierbei in jeder Weiſe, ſo wird es uns ſchwer, dieſer 
Angabe Glauben zu ſchenken. Denn wir können nicht annehmen, daß ein 
katboliſcher Geiſtlicher feine Stellung, die Würde ſeines Amtes und feine 
Pflichten gegen den Staat ſoweit vergeſſen ſollte, daß er ſich zum Colporteur 
eines Pawpbletes erniedrigte, deſſen Inhalt auf eine geiles, nichts⸗ 
würdige Aufhetzung und Irreleitung des Volkes berechnet iſt und deshalb 
mit Recht als politiſche „Bauernfängerei“ gebrandmarkt wird. Sollte auch 
hie und da ein Geiſtlicher ſich ſoweit vergeſſen, dieſe Schrift zu verbreiten, 
ſo hoffen wir doch, daß die Mehrzahl der Wähler, namentlich auch in den 
betreffenden Wahlkreiſen Rheinheſſens, gefunden. Sinn genug haben wird, 
um ſich durch ſolche plumpe Manöver nicht fangen zu laſſen. Jedenfalls 
enthält die Thatſache, daß die ultramontane Partei ſich alle erdenkliche Mühe 

iebt, bei den bevorſtehenden Wahlen einige weitere Sitze in der zweiten 

kammer zu erringen, eine ernſte Mahnung an die reichs⸗ und ſtaatsfreund⸗ 

lich gefinnten Bewohner der zur Neuwahl berufenen Wahlbezirke, auch ihrer⸗ 

ſeits nicht müßig zu fein, ſondern in jeder erlaubten Weiſe für den Sieg 

eg zu kämpfen und insbeſondere an der Wahlurne zahlreich zu 
men! 

Fulda, 30. Juni. [An den nicht unerheblich erkrankten 
Bisthums⸗Verweſer Hahne] iſt die „geſperrte“ ſtaatliche Dota⸗ 
tion gutem Vernehmen nach in den letzten Tagen wieder gezahlt 
worden. Die Motive zu dieſer Ausnahme ſind hier nicht bekannt.“ 


Konſtanz, 30, Juni. [Vor dem hieſigen Schwurgericht] 


kam geſtern die Anklage gegen Pfarrer J. M. Schleyer von Krumbach] weiter. 
wegen öffentlicher Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten und Kanzelmiß⸗ ſo 


brauchs zur Verhandlung. Schleyer hatte nämlich in einer ſeiner 
Predigten ſeine Zuhörer aufgefordert, ſie ſollten, wenn je die Alt⸗ 
kathollken Dë an ihre Kirche wagen wollten, die Räuber mit Senſen, 
Dreſchflegeln und Miſtgabeln empfangen und ſie todtſchlagen; er ſelbſt 
würde ſich an ihre Spitze ſtellen a. Herr Schleyer wurde zu vier 
Monaten Feſtung und in die Koſten verurtheilt. 

Aus Hohenzollern, 30. Juni. [Eine intereſſante Aeuße⸗ 
rung des Biſchofs v. Hefele] über die preußiſchen Maigeſetze 
wird von den hohenzollernſchen Localblättern berichtet. Der Biſchof 
iſt nämlich ſeit vierzehn Tagen auf einer Firmungsreiſe durch den 
ſüdlichen Theil des Königreichs Würtemberg begriffen, und er kam 
bei dieſer Gelegenheit auch durch einige Ortſchaften Hohenzollerns. 
In der Stadt Gammertingen nahm der hohe Kirchenfürſt Einkehr im 
Gaſthofe des Herrn Schmid, des Abgeordneten für Hollenzollern und 


Mitglied der Centrumsfraction. Im Verlaufe der Unterhaltung er⸗ 


klärte der Biſchof, „daß er, wenn in Würtemberg der „Culturkampf“ 
ins Werk geſetzt und ähnliche Kirchengeſetze, wie die preußiſchen Mai⸗ 
geſetze beſchloſſen und verkündigt würden, ſich ganz auf den Stand⸗ 
Die Mittheilung iſt 


eingelenkt hätte. 

Straßburg, 30. Juni. [Von dem Landesausſchuſſe] liegen 
bis jetzt zwei Protokolle vor, deren erſtes die Eröffnungsſitzung be⸗ 
handelt. Inzwiſchen iſt in der Perſon des Barons Zorn von Bulach 
ein Katholik und zu gleicher Zeit einer der wenigen Vertreter des 
elſäſſiſchen Adels zum Vicepräſidenten erwählt worden. Schriftführer⸗ 
wahl und Conſtitutrung der einzelnen Commiſſtonen haben die übrige 
Zeit in Anſpruch genommen. Bei einer Zahl von nur 30 Mitglie⸗ 
dern find natürlich die meiſten derſelben in den vier Commiſſtonen Ger. 
treten, deren erſte und hauptſächlichſte ſich mit den Finamfragen zu 
befaſſen hat, eine andere mit Juſtiz, Cultus und Unterricht, eine 
dritte mit innerer Verwaltung, die vierte mit den Bauten. Das 
Budget iſt einſchließlich der Special⸗Etats zur Vorlage gekommen 
und wird von einer kleinen Armee von Regierungsbeamten vertreten, 
von denen einer beſtändig in den Sitzungen anweſend iſt. Die Ver⸗ 
handlungen werden offteiell in deutſcher Sprache geführt, doch hindert 
dies nicht, daß für einzelne des Deutſchen nicht mächtige Mitglieder 
die franzöſiſche Sprache ergänzend eintritt und ein franzöſiſchez 
Nebenprotokoll geführt wird. Die Aufmerkſamkeit auf dieſe Vorgänge 
iſt im Lande, fo weit wir dies zu beobachten vermögen, noch keine 
ſehr große; doch verrieth der Correſpondent der „Frankfurter Zeitung“ 
bei Beſprechung der Präfidentenwahl etwas von dem Groll, der Dë 
gegen Herrn Julius Klein bei einer bekannten Clique aufgeſammelt 
bat, der Niemand im Lande etwas recht machen kann. Das iſt zu 
gleicher Zeit ein Zeichen, daß man ſich im Stillen doch mehr mit den 
Geſchäften dieſer Notabeln⸗Verſammlung befaßt, als man es vor dem 
Publikum zeigen möchte. Dieſelbe wird bei den Commiſſionsbera⸗ 
bungen reiche Gelegenheit finden, die Kräfte zu enthüllen, die im 
Lande ſelbſt vorhanden find. Nur follte man ſie nicht zu einer „kleinen 
Kammer“ hinaufſchrauben wollen, ſondern die Dinge auf dem Boden 
laſſen, auf dem fie ſich mit Recht bewegen. Die Erklärung des Re: 
gierungscommiſſars, der gegenüber einer Petition auf den berathenden 
Charakter der Verſammlung hinwies, iſt dafür ein deutlicher Fingerzeig. 
Der Dber-Präfident trägt perſöͤnlich zur Verſtaͤndigung und Annäherung 
bei, indem er den Mitgliedern des Landesausſchuſſes in feinen Salons 
öftere Gelegenheit bietet, im Privatgeſpräch die begonnene Verhandlung 
fortzuſetzen und zu klären. 

Straßburg, 30. Juni. [Neues Blatt.] Vom 1. Juli ab 
wird hier in der Wolff ſchen Druckerei ein neues Blatt unter dem 
Titel „Das neue Straßburg“ erſcheinen, deſſen Redaction der It 
3 ½ Jahren hier lebende Schriftſteller Dr. Endrulat übernommen 
hat. Hierdurch wird ein langgehegter Wunſch der hieſigen Deutſchen, 
ein unabhängiges Organ zu beſitzen, in welchem auch fie ihre An⸗ 
ſchauungen und Wünſche verlauten, beziehentlich zu den Ohren der 
Behörden bringen können, in Erfüllung gehen. Das Elſaͤſſiſche 
Journal“ weiſt alle Einſendungen, welche ſich nicht auf den reinen 
elſäſſiſchen Standpunkt ſtellen, zurück. 

Frankreich. 

Paris, 29. Juni. [Die Ueberſchwem mungen in Frank⸗ 
reich.] Die officielle Zahl der Leichen, die man am Sonntag in 
Toulouſe auffand, beträgt 171. Geſtern wurden unter den Trümmern 
eines einzigen Hauſes 32 Todte gefunden. Die einſturzdrohenden Häuſer 
ſprengt man ſeit geſtern mit Dynamit in die Luft. Das Elend in 
Toulouſe iſt furchtbar. 12,000 Perſonen ſind ohne alle Hilfsquellen; 
es fehlt ihnen am Allernothwendigſten, ſelbſt an Kleidungsſtücken. 
Omnibuſſe, auf denen ſich ein Tambour und ein Trompeter befinden, 
fahren ohne Aufhören durch die Stadt, um Kleidungsſtücke und an⸗ 
dere Gaben einzuſammeln. Die Leute ſind willig und bringen alles, 
was fie ſelbſt nicht nöͤthig haben. Eine Frau brachte die Kleidungs⸗ 
ſtücke ihres verſtorben Kindes, indem fie weinend ausrief: „Nehmen 
Sie es, es gehoͤrte meiner kleinen Adele; ich bewahrte es als Rellquie, 
aber heute ....“ Cin Arbeiter zog feine Jacke aus und warf fie 
in den Omnibus, und ein altes Müͤtterchen brachte ihr Brautkleid, 
das einzige Kleidungsſtück, welches fie außer dem, was fie auf dem 
Leibe hatte, beſaß. Seit geſtern iſt Saint Cyprien dem großen Publi⸗ 
kum wieder geöffnet. Ganz Toulouſe ſtrömt hin. Viele ſuchen nach 
den Häuſern, wo Freunde und Verwandte wohnten, aber ſie finden 
gewöhnlich nur Trümmerhaufen, unter denen ſie nachſuchen, ob ſie 
keine Spur von denen finden, die ihnen theuer waren. Die Zeitungen 
von Toulouſe und die Priyat:Gorrefpondenzen von dort find mit Epi⸗ 
ſoden aus dieſen Schreckenstagen angefüllt, die, wenn man ſie alle 
mittheilen wollte, die halbe Zeitung ausfüllen würden. Sie ſind 
darin alle einig, daß das Militär, beſonders die Artillerie, Dë durch 
Muth auszeichnete. Als die Waſſer, die ei Gd ſchnell geſtiegen waren, 
über die Boulevards in die Vorſtadt Saint Cyprien ſich hinabſtürzten, 
ritten wer die Artilleriſten in dieſelben hinein, und die Verunglückten, 
die ſich an Holz und andere Trümmer angeklammert hatten, ließen 
dieſelben los und ergriffen die Mähnen und die Schweife der Pferde 
oder das Bein des Reiterz. Die Pferde wurden aber vielfach ſcheu 
und wild, und obgleich die Artilleriſten die größte Kaltblütigkeit be⸗ 
wahrten, ſo verloren doch viele der Unglücklichen die Kraft, mußten 
die Pferde loslaſſen und ertranken. Eine ſchreckliche Epiſode ereignete 
ſich in der Nacht vom 24. auf den 25. Einem Maurergeſellen hatte 
ein Balken die beiden Beine zerſchmettert. Er hob ſich aber in die 
Höhe und klammerte ſich mit den Händen an dem Gitter eines Zen: 
ſſers feſt. Ein Nahen kam heran, in dem Bä feine Frau befand. 
Da verließen ihn aber ſeine Kräfte, und er ſtürzte ins Waſſer mit 
den Worten: „Lebe wohl, Marie! Erziehe die Kinder gut.“ Ein 
eigenthümliches Schickſal hatte ein Arbeiter. Der Zögling eines 
Seminars hatte ihn im Waſſer erfaßt und ſuchte ihn in Sicherheit 


zu bringen. Vier Mal entglitt er ſeinen Händen und vier Mal 


erfaßte er ihn wieder. Er brachte ihn dann in ein Haus und ſchwamm 
Aber kaum war er einige Schritte von dem Hauſe entfernt, 
ſtürzte daſſelbe ein. Als man ſpäter hinkam, fand man den 
Arbeiter noch am Leben und unverletzt. Herabſtürzende Ballen hatten 
ein Schutzdach über ihm gebildet und ihn vor ſicherem Tode bewahrt. 
Beweiſe von ſeltener Selbſtaufopferung gab ein ehemaliger Zuave: 
Nachdem er 18 Perſonen aus dem Waſſer gerettet, wurde er durch 
einen Balken an der Bruſt verwundet. Da er aber wieder in das 
Waſſer zurückwollte, fo ſchloß man ihn ein; er aber ſprang durch das 
Sentier und holte noch neun Perfonen aus dem Waſſer heraus. Die 
Berichte vom flachen Lande und den übrigen Städten, welche von den 
Waſſern heimgeſucht wurden, lauten hoͤchſt traurig. Die Bauern find 
troſtlos. Sie ſizen auf den Trümmern ihrer Häuſer und weinen. 


Mehrere brachten ſich um aus Verzweiflung, Alles verloren zu haben. 


Agen hat auch ſehr ſtark gelitten. Die Waſſer überfielen die Stadt 
plötzlich und mit furchtbarer Gewalt. Unglücklicher Weiſe für die Be⸗ 
wohner wollten dieſelben nicht an die Gefahr glauben, obgleich die 
Behörden durch reitende Boten, die ſie in alle Theile der Stadt ſandte, 
hatte warnen laſſen. In Verdun (Ariöge), das furchtbar gelitten, 
beträgt die Zahl der Leichen 51. Unter den Trümmern ſollen ſich 
noch 30 befinden. Subferiptionen für die Opfer der Ueberſchwemm⸗ 
ten find in großer Zahl eröffnet worden. Ein großer Theil der Ge⸗ 
meinderäthe Frankreichs hat von 300 bis 10,000, Fr. unterzeichnet. 


* 


* 


EE Bn 


7 


Es iſt alſo Ausſicht vorhanden, 
gelindert wird. 

Paris, 30. Juni. [Päpſtliches Geſchenk. — Einweihung.] 
Der „K. Z.“ ſchreibt man: Der Erzbiſchof von Toulouſe hat ein 
Telegramm vom Papſte erhalten, worin derſelbe ihm ankündigt, daß 


aß das große Elend im Süden etwas Struction des Batignolles ihrer Vertreter, Hr. Senat, 
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er 20,000 Fr. für die Ueberſchwemmten ſende. Der Papſt bedauert, von 43 Millionen Francs verſchafft, welche zum Bau der Bahnen nothwendig 


nicht mehr thun zu können (obgleich Frankreich ihn jährlich mit 7 bis 
10 Millionen unterſtützt). Der „Monde“ ſagt, die Gabe des Papſtes 
ſei die rührendſte, weil ſie deſſen väterliches Herz und ſeine Zärtlichkeit 
für Frankreich conftatire. „Univers“ meint, die päpſtliche Gabe ſei die 
Antwort auf die Angriffe der Anti⸗Ultramontanen gegen den Peters⸗ 
pfennig. Der Peterspfennig diene Pius' IX., um Barmherzigkeit zu 
üben. Der Herzog von Aumale gab 25,000 Fr. für die Ueber⸗ 
ſchwemmten. — Im Jahre 1870, als die deutſche Armee Rouen ge: 
nommen und Havre bedrohte, legten einige Katholiken das Gelübde ab, 
der Jungfrau Maria eine Statue zu errichten, wenn Havre der Occu⸗ 
pation entgehen werde. Obgleich Havre in die Hände der Deutſchen 
einfach deshalb nicht fiel, weil man die franzöſiſche Nordarmee zuerſt 
unſchädlich machen mußte, ſo glaubten die Frommen der Stadt Havre 
doch, daß die Jungfrau Maria es ſei, die ihre Stadt gegen den Feind 
geſchützt, und die Statue wurde angefertigt und neben der Abtet, an 
dem Thore von Havre, aufgeſtellt. Ihre feierliche Einſegnung fand am 
letzten Sonntage ſtatt. Der Cardinal Bonnechoſe, Erzbiſchof von 
Rouen, ſtand der Feierlichkeit vor, zu welcher ſich ungefähr 6000 Per: 
fonen eingefunden hatten. Der Abbé Renaud, erfier Vicarius von 
Michel d'Ingouville, hielt die Feſtrede, in welcher er darzuthun ſuchte, 
daß die „Statue der Maria der Geſchichtsſchreiber der Vergangenheit, 
der Friede der Gegenwart und das Schild der Zukunft“ ſei, und 
daß „mit ihrer Hilfe Frankreich wieder groß und ſtark werden würde“. 
Der Cardinal⸗Erzbiſchof ſegnete dieſe Statue ein und drückte die 
große Freude aus, die ſeinem Herzen dieſe glänzende Feierlichkeit 
bereite. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 29. Juni. [Parlamentsverhandlungen vom 
28. Juni.] an Oberbauſe wurde geſtern die Regierungsvorlage zur 
Reform der öffentlichen Geſundheitspflege nach kurzer Debatte zum zweiten 
Male geleſen. Daſſelbe Stadium paſſirte auch die Bill zur Erzielung eines 
wirkſameren Schutzes der Handelsmarken. 

Im Unterhauſe interpellirte zuvörderſt Mr. Butler⸗Johnſtone den 
Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, ob die Aufmerkſamkeit 
des auswärtigen Amts auf gewiſſe beunruhigende Mittheilungen in der 
offentlichen Preſſe über die politiſche Lage des Königreichs Griechenland ge: 
lenkt worden ſei, und ob die Regierung dem Parlament irgend welche amt⸗ 
liche Auskunft über den Gegenſtand ertheilen wolle. Mr. Bourke erwiderte: 
Ihrer Majeſtät Regierung bat keine Urſache zu der Annahme, daß die ge⸗ 
genwärtigen Zuſtände in Griechenland irgendwie abnormal oder ausnahms⸗ 
weiſe 7 s hat daſelbſt nur eine 8 ſowie ein Miniſter⸗ 
wechſel ſtattgefunden. Ihrer Majeſtät Regierung ſieht ſich demnach nicht ver⸗ 
anlaßt, dem Hauſe irgend welche amtliche Auskunft über den e zu 
eriheilen. Demnächſt entſpann ſich eine längere Debatte über die miniſteriellen 
Vorlagen zur Amendirung der Arbeitergeſetze. Den Antrag auf zweite 
Leſung der erſten Vorlage — die Beziehungen 'zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern betreffend — bekämpfte Lord R. Montagu, der Home⸗Rule 
Deputirte für Weftmeath, mit einem heftigen Proteit gegen die Maßregel. 
Er behauptete, daß ſie die brennende Frage nicht befriedigend löſen und in 
der Praxis ein todter Buchſtabe werden würde. Der Miniſter des Innern 
bezwecke die Trade⸗Unions zu unterdrücken und in dieſer Weiſe die Freiheit 
des Arbeiters zu vernichten, die Löhne berabzudrücken und dem Arbeiter, der 
ſeine Familie und Kinder pernachläßige, eine Prämie zu ertheilen. Das 

arlament hätte ſtets die Intereſſen der Arbeiterklaſſe vernachläßigt, und die 
olge davon würde ſein, daß ihre numeriſche Stärke, wie einſt in der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution, das Capital überwältigen würde. Mit gleicher Strenge 
tadelte Lord Montagu die Ungerechtigkeit und Unbilligkeit des Akts zur 
Amendirung des Criminalgeſetzes, und verlangte, daß ein Contractbruch 
unter keinen Umſtänden als ein Verbrechen behandelt werden ſollte. 
Mr. Lowe, der demnächſt das Wort ergriff, unterzog die Vorlage einer 
ſehr freunplichen Kritik und erklärte ſeine berzliche Uebereinſtimmung 
mit dem Princip derſelben. In gleich freundlichem Sinne betheiligte ſich Lord 
Iho, Mr. Macdonald, Mr. Tennant, Sir C. Forſter, Mr. Mun⸗ 
della, Mr. Forſter und Mr. Burk an der Debatte. tie der gewiſſer⸗ 
maßen als der Repräſentant der Arbeiterklaſſe im Haufe zu betrachten iſt, 
fand ein ſehr aufmerkſames Gehör, Auch er erklärte ſich mit der Vorlage 
ES einverſtanden, lobte ihren ehrlichen und freiſinnigen Charakter und et: 
lärte, daß dieſelbe und ihre Gefährtin ein großer Fortichritt gegen frühere 
derartige Geſetze ſeien, aber er drückte ſein Bedauern darüber aus, daß der 
Miniſter des Innern nicht Zeit gefunden hätte, ſich mit dem Criminal Law 
Amendement⸗Act zu befaſſen und empfahl denſelben warm der ernſtlichen Er⸗ 
wägung der Regierung. Nachdem ſich noch einige andere Deputirte zu 
Gunſten der Bill geäußert, wurde fie in zweiter Leſung angenommen. Das: 
ſelbe Stadium paſſirte auch die zweite Arbeitergeſetz⸗Vorlage, die den Titel 
„The Conspiracy and Protection of Property Bill“ führt. 
Den Reſt der Sitzung füllte größtentheils die Erörterung der Budget⸗Vorlage 
zur Bildung eines nationalen Schuldentilgungs⸗Fonds aus, die, 
bon Mr. Faweett warm unterſtützt und vom Schatzkanzler als eine nur 
temporäre Maßregel vertheidigt, zum dritten Male geleſen wurde. 
[Die iriſchen und für Irland ſich intereſſirenden Pairs! 
teten der „Morning Poſt“ zufolge heute in der Privatwohnung des Herzogs 
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o nau⸗Fürſtenthüme r. 
Bukareſt, 26. Juni. [Eine Eiſenbahn⸗Debatte.] Geſtern 
hat die Kammer ſich entſchteden, daß unter den verſchiedenen Vor⸗ 


lagen, für welche die Dringlichkeit ausgeſprochen iſt, die Eiſenbahn⸗ 


Vorlage die dringendſte fei. Dieſelbe wird deshalb jetzt in den Sec 
onen berathen. In der Begründung dieſer Vorlage ſagt der Mi: 


niſter der öffentlichen Arbeiten: daß die Regierung zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt ſei, daß es für den Staat am vortheilhafteſten iſt, wenn S 


die in Rede ſtehenden Eiſenbahnen auf feine Koſten gebaut werden, 
und die Frage des Betriebs vorläufig unentſchieden bleibe. 


der Bahnen ſolle an eine Geſellſchaft übertragen werden, welche ernſt⸗ 
hafte Garantien biete, ſowohl für die Solidität der Ausführung als] 39) 


Der Bauten und Schwertern, 34) den Sächſiſchen 


ſind; dazu auch die Intereſſen während der Bauzeit, berechnet nach der 
tion der SA wie fie durch den Artikel des Bau⸗Contractes be: 
ſtimmt werden. Art. 5. Der Miniſterrath wird die Form der zu emittirenden Ob⸗ 
ligationen feſtſtellen, ebenſo wie die anderen Bedingungen der Anleihe auf 
Grundlage der Anordnungen vorſtehender Artikel. Art. 6. Der Emiſſions⸗ 
cours der Anleihe darf nicht niedriger als 850 von Nominalwerth ſein. 
Bevor die Sommer Të zur Berathung der Vorlage in die Ser: 
tionen zurückzog, gelangte noch eine Petition des franzöſiſchen Bau⸗ 
Unternehmers Jean Marie (Aſſocié der rumäniſchen „societe finan- 
cière“) zur Verleſung, in welcher Déi derſelbe beſchwert, daß der Mi: 
niſter ſeinen zweiten Submiſſionsantrag der Kammer nicht vorgelegt 
habe, in welchem er ſich erbietet, die genannten Bahnen um 41% 
Millionen zu bauen. Auch meldete der Abgeordnete Stolojan eine 
Interpellation bezüglich der Bauausführung der Eiſenbahnlinie Piteſcht. 
Slatina an, auf welcher in Zeit von 100 Tagen 64 Entgleiſungen 
vorgekommen ſeien. e 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 30. Juni. [Criminal⸗Deputation: Preßproceß.] 
Der neue Märtyrer der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Herr Clemens Otto, 
hat als Specialfah des Martyriums erwählt, für feinen Haß gegen die Alt⸗ 
katholiken zu dulden. Unlängſt berichteten wir, daß er ſich als Verfaſſer 
eines Artikels bekannte, durch welchen der altkatholiſche Pfarrer Kaminsky 
ſich ſchwer beleidigt fand, und daß Herr Otto dieſerhalb in Strafe genommen 
wurde. Heute ſtellt ein altlatholiſcher Tapezierer Namens B.. aus Kattowitz 
den Strafantrag, weil er in der Beilage zu Nr. 80 des genannten Volksblattes 
vom 10. April cr. beleidigt ſei. Dieſes Blatt enthält nämlich einen Bericht 
über eine in Kattowitz abgehaltene Katholiken⸗Verſammlung, datirt vom 
8. April, in welcher behauptet wird, der Tapezier B., welcher ſeine Religion 
wechſele wie ſeinen Rock, der ſchon evangeliſch geweſen und katholiſch ge⸗ 
worden fei, der trete als Denunciant auf 2c. 20. — Herr Otto gab ſich dies⸗ 
mal nicht ſelbſt als Verfaſſer an, erklärte aber, den Letzteren nicht nennen 
zu wollen. Er habe den Artikel nicht genau geleſen, bevor er ihn zum Druck 
gegeben, indeß halte er auch den Tapezierer B. nicht für beleidigt, zumal 
der Name nicht ausgeſchrieben ſei. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
bielt die entgegengeſetzte Anſicht aufrecht und 3 40 Thlr. Geldbuße. 
Der Gerichtshof nahm indeß an, daß nur dann Herr B. ſich beleidigt fühlen 
könne, wenn nur dieſer eine Tapezierer mit dem Anfangsbuchſtaben B. in 
Kattowitz exiſtire, und beſchloß daher, hierüber Nachforſchungen anzuftellen 
und die Sache zu vertagen. 

* [Fürſtbiſchof Förſter.] Aus Berlin wird uns vom 1. Juli 
geſchrieben: Was den Fürſtbiſchof Förſter betrifft, ſo wird unzweifel⸗ 
haft, ſobald amtlich die Unterwerfung deſſelben unter das Geſetz vom 
11. Mai 1873 beftätigt iſt, das ſchwebende gerichtliche Verfahren, 
betreffend ſeine Amtsentſetzung, auf gehoben werden. Da 
§ 24 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 nur dann die Amtsentſetzung 
eines renitenten Geiſtlichen bedroht, wenn ſein Verbleiben im Amte 
mit der öffentlichen Ordnung unverträglich erſcheint.“ Dieſes vom 


eparti⸗ 


Geſetze vorgeſchriebene Moment fehlt jedoch, ſobald ſich der Ange⸗ W 


klagte den Staatsgeſetzen unterwirft. 


* [Ein oberſchleſiſcher Agitator.] Die „Germania“ findet 
es für nützlich, nachſtehendes ihr zugegangenes Schreiben wörtlich 
zum Abdrucke zu bringen: 

„An die löbliche Redaction der Germania, 
den 29. Juni 1875. 

Wenn Ihre Parthei einen tüchtigen Agitator in Oberſchleſten mit einigem 

Geldopfer anwerben will ſo erbitte ich mir unter x. y. 100 poſtlagernd 


Tarnowitz gütigen Beſcheid. Unſere gegenſeitige Correſpondenz kann vor⸗ 


läufig annonim geführt werden. Im Laufe der Woche erwarte ich die erſte 

Nachricht von Ihnen. Ich kann die beſten Referenzen Ihrer Partei nennen. 
Hochachtungsvoll N 100. 

* [Der Vollbart bei den Manövern.] Wie der „Norſchl. 

Anzeiger“ berichtet, hat Herr v. Kirchbach das Tragen von Voll⸗ 


bärten in einem Corpsbefehle nicht verboten, ſondern nur den 


Wunſch ausgeſprochen, die Offiziere und Mannſchaften möchten 
während des Manövers den altpreußiſchen Bart tragen. 

* [Prüfung.] Herr Stadtſchulrath Thiel hat in den letzten acht Tagen, 
wie die „Schleſ. Volksztg.“ mittbeilt, in den Penſionaten und Schnlanſtalten 
der Urſulinerinnen und Schulſchweſtern, ſowie im fürſtbiſchöflichen Orphano⸗ 
trophium Prüfungen gehalten. | 


* Tarnowitz, 1. Juli. [Stellvertretung des Landraths.] Gleich 
nach Abhaltung des bevorſtehenden Kreistages wird Herr Landrath Barche⸗ 
witz eine Urlaubsreiſe antreten und wird, wie die „Oberſchleſ. Grenzzeit.“ 
ſchreibt, Herr Graf Guido Henckel von Donnersmarck denſelben wäh⸗ 
rend dieſer Zeit als Kreisdeputirter vertreten. 


[Bismarck's Orden.] Als der jetzige Kanzler des Deutſchen Reiches 
noch einfach Herr v. Bismarck hieß, wurde er eines Tages mit der Rettungs⸗ 
medaille geſchmückt, weil er, wie er ſelbſt einmal auf Befragen nach dem 
Urſprunge derſelben antwortete, die La Ce babe, zuweilen einem Men⸗ 
ſchen das Leben zu retten. Seit jener Zeit hat ſich die Sammlung auf der 
Bruſt des Einigers Deutſchlands natürlich ‚bedeutend vermehrt und ein Freund 
der „Heraldik“ hat ſich die Mühe gegeben, die ſämmtlichen, dem Fürſten 
Bismarck verliehenen Orden und Ehrenzeichen e Darnach 
ſoll der Fürſt beſitzen: 1) den ſchwarzen Adlerorden mit der Kette und 
Brillanten, 2) den Königlichen Hausorden von Hohenzollern, Stern der Groß⸗ 
comtbure mit Brillanten, 3) den Königlichen Hausorden von Hohenzollern, 
Großcomthurkreuz mit Brillanten, 4) den Königlichen Hausorden von Hohen⸗ 
ollern, EE Schwertern, 5) das eiſerne Hre erſter Klaſſe, 6) den 
eee echtsritter, Ehrencommendator, 7) die Rettungsmedaille, 

) die Landwehrdienſtauszeichnung, 9) den Herzoglich Anhaltiſchen Albrecht 
des Bärenorden, Großkreuz, 10) den Großherzoglichen Badiſchen Orden der 


Treue, mit Brillanten und goldener Kette, 11) den Baieriſchen Hubertusorden 


mit Brillanten, 12) den Belgiſchen Leopoldsorden, Großkreuz mit Schwertern, 
13) denſelben Orden ohne Schwerter, 14) den Braunſchweigiſchen Orden 


ch Heinrich des Löwen, Großkreuz, 15) den Däniſchen Danebrogorden, Großkreuz, 


16) das Großkreuz der Franzöſiſchen Ehrenlegion, 17) den Griechiſchen Erlöſer⸗ 
orden, Großkreuz, 18) den Hannoverſchen en Großkreuz, 19) den 


orden, Großkreuz, 21) den Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſtorden Philipps 
des Großmütbigen, Großkreuz, 22) den Italieniſchen Anunciatenorden, Groß: 
kreuz, 23) den Niederländiſch und Luxemburgiſchen Orden der Eichenkrone, 
Großkreuz, 24) das San Marino ſche Großkreuz, 25) den RUN 
Orden der Wendiſchen Krone, 26) den Niederländiſchen Löwenorden, Groß: 
kreuz, 27) den Oeſterreichiſchen Stephansorden, Großkreuz mit Brillanten, 
28) die Oeſterreichiſche eiſerne Krone erſter Klaſſe, 29) den Dlbenburgifchen 
Hands und Verdienſtorden, Ehrengroßkreuz mit Krone und Schwertern, 30) 
das Porträt des Schah bon Perſien mit Brillanten, 31) den Perſiſchen 

onnen⸗ und Löwenorden, eg leg 32) den Portugieſiſchen Thurm⸗ 
und Schwertorden, Großkreuz, 33) den Ruſſiſchen Andreasorden mit Brillan⸗ 
rden der Rautenkrone, 35) den 
Großherzoglich Sächſiſchen Falkenorden, Großkreuz, 37) den Siameſiſchen 
Moba⸗Wara⸗Bohru⸗Orden, 33) den Türkiſchen Osmanieorden erſter Klaſſe, 
den Tuneſiſchen Hausorden, 40) den Württembergiſchen Kronenorden, 


für das rechtzeitige Zuſtandekommen. Unter den Bewerbern für die] Großkreuz mit Brillanten. Wie ſchon bekannt, reiht Bé an dieſe lange Reihe 


Bauausführung gebe die Regierung, aus Gründen, welche der Mi: 
niſter auzeinanderſetzt, der „Société de construction des Balig- 
nolles“ (Gouin) den Vorzug, und fie ſchlage deshalb das nachſtehende 


Geſetz vor: 


Art. 1. Das von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiben vorgelegte Pro⸗ g ! 
dem] und Eichenlaub, zu ſchwach erweiſen. 
Der] denen Vließes mit feinen Dutzenden von Metallſternen allein ſchon eine recht 


jekt eines Bau⸗Contracts, ſowie die Clauſeln und Beoingungen 
ri. 


des 
ontract beigefügten cahier des charges, werden genehmigt. 2 


2. 


noch der alte und berühmte Orden des golden Vließeg, den der König von 
Spanien dem Fürſten jüngſt verliehen hat, und der ee Seraphinen- 
orden. Wenn der Fürft einmal 5 ſein würde, dieſe Orden ſämmtlich 
in ihrer Originalgröße zu Ce o würde wohl ſelbſt die nicht eben ſchwäch⸗ 
liche Geſtalt des Reichskanzlers ſich für dieſe Fülle von „ſchwerwiegenden 
Ehren“, von Orden mit und ohne Ketten, mit Kronen, Schwertern, Brillanten 

Sit doch der ſpaniſche Orden des gol⸗ 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird ermächtigt, den definitiven Contract anſebnliche Belaſtung für einen ſtarken Mann und dazu denke man ſich die 
im Namen des Staates zu unterzeichnen, während für die société de con- Kleinigkeit von 41 weiteren Orden! 


Not 
finanzminiſter ermächtigt, im Namen des Staates eine fiebenprocentige Geſchäftsverkehr der Börſe zeigte keine ſonderliche Aenderung, de f 
Anleihe abzuſchließen und u vieſem Zweck Obligationen zu emittiren, welche | blieben beſchränkt, die „ war aber ziemlich fi N" 

Die | mente, die eine ungünſtige Wir 


Kurfürſtlich Heſſiſchen Löwenorden, 20) den Großherzoglich Heſſiſchen Ludwigs⸗ a 


rn „ eege tap ai 


pr ee 8 


Berlin, 1. Juli. Der Geldmarkt erwies Dé heul in wenige 
flüffiger, doch lieb der Discont am —.— WO Vin EI oe 5 


eſt, da 
ein . kung hatten hervorrufen können, vollſtandig 
fehlten. Die internationalen Speculationspapiere trugen einen feſteren Cha⸗ 
rakter, konnten aber Anfangs⸗Notirungen, die Dé meiſt gegen die geſtrige 
Schlußnotiz etwas höher ſtellten, nicht voll behaupten. Oeſtert. Nebenbahnen 
blieben ebenfalls faſt unverändert, Galizier zogen etwas an und ebenſo 
beſſerten ſich Rudolfbahn. Die localen Speculationseffecten fanden wenig 
Beachtung, waren aber im Ganzen als feſt zu bezeichnen. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 153, ult. 153—153,25— 152,75. Dortmunder Union 12, ult. 11 


11,50, Laurahütte 86, oft. 8786. Von auswärtigen Staatsanleihen zeichnete 


ſich keine Depiſe durch regeres Geſchäft oder durch weſentlich veränderte 
Notiz aus. Ruſſiſche Werthe meiſt a und belebt, Anleihen beſonders 
bevorzugt. HEN Fonds wenig im Verkehr, auch andere deutſche Staats⸗ 
2 ſehr Hill. Das Prioritätengeihäft entwickelte ebenfalls nur geringe 
ebendigkeit. Bergiſche 4½ und 5% Oberſchleſiſche de 1874, Hannover⸗ 
Altenbekener gefragter, Oeſterr. Prioritäten mäßig belebt, Lombardiſche feſt. 
Galiziſch⸗Ungar. Ostbahn, Ungariſche Nordoſtbahn begehrt, Kaſchau⸗Oderberger 
offerirt. Ruſſiſche Prioritäten wenig verändert. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte herrſchte eine feſte Haltung, doch blieb der Verkehr gering. Pots⸗ 
damer und nen felt und ſteigend, Halberſtädter und Stettiner niedriger. 
Leichte Eiſenbahnactien wurden nur in geringerem Umfange gehandelt und 
behaupteten meiſt die geſtrigen Courſe. Oberheſſiſche und Tamines⸗Landen 
etwas belebter, Görlitzer feſter, Bankactien ohne Leben. Reichsbank 146. 
Preußiſche Bodencredit und Berliner Bankverein bei lebhaftem Verkehr ſtei⸗ 
gend. Centralbank für SCT rege. Provinzial⸗Gewerbeb. etwas böher. 
Badiſche Bank u. Braunſchw. B. anziehend. Deutſche Bank feſt. Berl. Caſſenv. 
weichend, Centralb. für Banten durch unlimitirte Verkaufsaufträge gedrückt, Cen⸗ 
tralbank für N abermals niedriger, zufolge der C 
welche ſich an die Proceſſe der Biſchweiler Tuchfabrik gegen die Bank und 
deren Conſorten knüpfen. Wir hören, daß die Angelegenheit ſelbſt ihr bis⸗ 
heriges Stadium nicht verändert habe. Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. 
Charlottenburger Pferdeb. wiederum hoher, Centralfactorei in guter Frage, 
Weſtend matter. Für Bolle Gummi lebhafte Kaufluſt, Sentker beliebt, 
Viehbof niedriger, Plakate mit tendenziöfen Angaben übten dieſen Einfluß. 
Baltiſcher Lloyd belebt und höber, Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. beſſer, Wittener 
Gußſtahl zog an in Rückſicht auf die 3 Superdividende. Louiſe und 
Centrum ziemlich begehrt. — Um 2% Uhr: Matt. Credit 384, Lomb. 164, 
Feine 494, Disconto⸗Comm. 152%, Dortm. Union 12, Laurahütte 86. — 
eitens des Aelteſten⸗Colleg. iſt die Coupondifferenz feſtgeſtellt: abzuziehen 
bei Oeſterr. Credit 5% M., Franzoſen 8 M., Galizier 3% %, Ruſſ. Staats⸗ 
bahn 0,80%; bei Italienern find 0,32%, bei Tabaks⸗Obligat. 0,60% zuzu⸗ 
zählen. Schweizer Weſtbahn iſt incl. Coupon mit Zinſen vom 1. Januar 
zu liefern. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 30. Juni. Me d über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] Das Roheiſen⸗ und Metallgeſchäft hat ſeine zum Beſſern 
eingenommene Wendung auch in abgelaufener Woche bewahrt, namentlich er⸗ 
freut ſich der Roheiſenmarkt einer freundlichen Phyſiognomie, da ſich für Ver⸗ 
ſchiffungseiſen größere Nachfrage geltend macht, die auch ein Anziehen der 
Preiſe zur Folge hatte. Die Robeiſenſpeculation belebt ſich und . * einige 
kleine Avancen. — Kupfer een feſt. In England Chili 82% —83 Pfd. St. 
Wallaro 90—91 Pfd. St. Urmeneta 92 Pfd. St. Gate D 
Sien Preis für engliſche Marken Mk. 92—9 

ansfelder Raffinade 
preiſe 3—4 Mk. höher. H 
50 2 5 loco. — Zinn ruhig. Bancazinn in Holland 51 Fl. Hier Banca⸗ 

n 


5 


Mk. 26,00 — 26,25, letztere Mk. 25,50 pr. 50 Kilogr. Im Detail verhältniß⸗ 
mäßig höher. Bruchzink Mk. 16,50— 17,50 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei 
begehrt und preishaltend. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von 
Gieſche's Erben ab Hütte Mk. 22— 22,50 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco hier 
Mk. 23.5024. Harzer und Sächſiſches Mk. 24,00 — 24,50. Spaniſches 
Rain u. Co. Mk. 26,25 —27. St. Andres Mk. 25 — 26. Detailpreiſe ver⸗ 
hältnißmäßig höher. Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — 
Roheiſen. Die Stimmung des Roheiſenmarktes in Glasgow bleibt feſt. 
Warrants 60 Sh. 9 P. Langloan und Coltneß 66—67 Sh. f. a. B. Glasgow. 
Loco⸗Wagre wird knapp. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche 
Marken Mk. 4,70 —5,00 pr. 50 Kilogramm. Engliſch Roheiſen Mk. 4,10 bis 
4,20 pr. 50 gor, Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,70—3,90 pr. 50 Kilogr. 
Gießerei⸗Roheiſen Mk. 4,— 4,20 e 50 Kilogr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 
Mk. 5,30, weißes Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 4,50 — 4,70 pr. 50 Kilogr. ab 
Hütte. Bruch⸗Eiſen. Fe nach Qual. mit 4,50 —5 pr. 50 Kilogr. — Stab⸗ 
ap Gewalztes Mark 8,50—9 pr. 50 Kilogramm ab Werk. Geſchmiedetes 
ark —, —, pr. 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Ml. 
12,50 —17 loco pr. 50 * je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu 
Bauzwecken gelehlagene Mk. 6,50—7,50, zum Verwalzen Mk. 4,75—5,25 je 
nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coaks zubig. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis Mk. 80, Coals Mk. 
68--72 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weitphäliiher Schmelz⸗ 
Coaks Mk. 1,45 - 1,80 pr. 50 Kilogr. loco bier. Leopold Hadra. 


Görlitz, 1. Juli. [Bahn⸗Eröffnung.] Die ganze Strecke 
der Görlitz-Reichenberger Bahn iſt heute dem Verkehr übergeben 
worden. 

[Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: „Wie 
ſehr man in tendenziöjer Weiſe bemüht iſt, auch abgeſehen von der zerſtören⸗ 
den Wirkung der Verhältniſſe, auf die Coursentwickelung einzelner Papiere 
einen ungünſtigen Einfluß zu üben, mag daraus entnommen werden, daß 
man an der heutigen Börſe das Gerücht zu verbreiten ſuchte, die Dividende 
der Laurahütte ließe Déi nicht höher, als auf 8% pCt. veranſchlagen. Wie 
wir verſichern können, hält man in maßgebenden der Geſellſchaft naheſtehen⸗ 
den Finanzkreiſen nach wie vor an der bisherigen Schätzung von zehn pCt. 
feſt. Dem entſprechend iſt denn auch die officielle Schätzung bei der Cours⸗ 
feſtſtellung geſchehen, was wir zur Vermeidung irrthümlicher Auffaſſung hier 
ausdrücklich hervorheben.“ 


[Privilegium.] Der „St. A.“ peröffentlicht das Privilegium wegen Aus⸗ 
abe auf den Inhaber lautender Are d'or der Stadt Düſſeldorf VII. 
erie im Betrage von 1,200,000 Mark Reichswährung. f 


Hamburg, 1. Juli. [Bei der heutigen 29. Serienziehung der 
Hamburger ECK von 1846 wurden folgende 
46 Serien gezogen: 211, 270, 337, 388, 416, 453, 466, 515, 539, 551, 599, 661, 
663, 672, 701, 703, 754, 783, 793, 841, 857, 908, 944, 983, 1023, 1068, 
1110, 1145, 1146, 1147, 1158, 1160, 1364, 1399, 1448, 1493, 1498, 1502, 
1515, 1549, 1607, 1615, 1736, 1756, 1872, 1905. N 


Karlsruhe, 1. Juli. Bei der Wee g der Badiſchen 35 fl. 
doſe gewannen folgende Nummern je 1 ulden: 65,811, 65,836, 
122,993, 133,971, 203,455, 231,624, 298,564, 316,322, 337,456, 398,061. 

Wien, 1. Juli. [Bei der heutigen Sein Ke. der 1854er 
Looſe] wurden folgende Serien gezogen: 49, „628, 771, 967, 1031, 
1258, 1487, 1572, 1590, 1838, 1919, 2106, 2268, 2444, 2759, 2760, 2769, 
2820, 2856, 3022, 3249, 3323, 3381, 3456, 3459, 3700, 3772, 3899, 3939. 


Wien, 1. Juli. beth⸗ 
betrugen in der Woche dom 16. bis zum 23. Juni für die Linie Wels⸗Salz⸗ 
burg 195,759 Fl., Mehreinnahme 6517 Fl. 


Wien, 1. Juli. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen Eijenbahn] vom 18. bis zum 24. Juni 1,323,290 Fl., gegen 1,297,866 
SZ der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehreinnahme 
25,430 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Januar d. J. 587,327 Fl. 


Konſtantinopel, 1. Juli. Die Banque ottomane hat die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß ſie zur Einlöſung des Juli⸗Coupons bereit ſei. 


Die Nr. 26 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“ für die Intereſſen 
des Handels und der Induſtrie, Organ des Verbandes deutſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin W., Derfflinger⸗ 
Straße 16, hat folgenden Inhalt: Ke — Der Thon in feiner Bes 
deutung für Industrie und Handel (Schluß). — Der erſte Brandenburgiſche 
Gewerbetag. — Correſpondenzen des Vereins zur Förderung überſeeiſcher 
F in Stettin. — Vereinsnachrichten. — Vermiſchtes. — 

nſerate. 
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[Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 


Rei 
ENZ 


F 
SH 
E 

ine 

Termi 

au. 

G loco fl 

Ha 

ud. — 
zur 

t ſehr 

biel 

luſt 

1 bag 

Posen, 

do,Stergärd- 


See 
9,15 
Bm 144 
II. 
do. 
SO, 


gen duden per 100 Sar 
er 
ee en 
ez g8p aß pr. 
en o, 10 SA 
Ke 80 57, rende EI 200 ver Ay M. 35 
äm uſt No digt leum Juli⸗ 245 K. yo 51 
vor GES 0 pr. ctober p M 5 
M. EH — Cé ber⸗O M. SCH el 
E Lk 38 5 er Sen 1 7 Kë Ge 
SEE Eon 14 Gë $ 54 Seit beu⸗ 
SER u: IM ot, 
> sg 61, eind i bez ngs⸗ e pr. 54, br Angel 
59,8 ber L Jur digu Kim bez., 2— erke An 
S Ce Së — * . SH —— 
epefihen, e aa GE E 6—55, But Der 0 1 SR feinfi 
e 2 t⸗ 5 er: e Ma 
„gel Ze E be EE 543 55 * KE ; 2478 13,30 bis 
apbife GAN E, 55 ende We AG le Ee 
S- e"? KN 1 ie N eth dm Se ee Ki rk, w 
a9 lun t. ` beri 54, eg Liter. ian Augen each 70— 100 Ma , 
Fe E orte lung 15 SEI a, l nm 14 fig, Zap 13,20 ‚30 Mar 
a n alo de us mm en. vo 600, Big ar äten ge zu b 70 16 
Ee Abe tion rün d a Iverfa ie Wieder e: digt Dre e w alit ark, verk Notiz 11 ‚50— 
1. J der ür vo Nat erath t d der am en unver feine N uali orte 100 Ki 13,80 ark. 
GE vie a be 8 lenden be Gen 1 75 Së Dee e Dr ve Rilogr. SECH Reg 
` Een munen e e"? SE be? Zeg | wc er 100 250 — SE SC 
N wë Reg nit 5 Sa ege ee SE So? 1850 E ug, 5 ilogr. 1 —5 405 16- 
J. SC 126 1 3 Ee 84 gr 2 87 Be SE S 9 929 Se 3.10 Mat Haltu 100 a, 21—2 gelbe Mark. 
Sn 18 en. bez lun ille eſetz i llen in⸗ u V e zu Geld) in an 14,4 hige * 100 KE —22 
. va Er erja Bug kr? 2 D bara, el Maner en rella. n Ski r Noll — 3 20 
Juli e — E | ® nba 1. be dem Bar den IM rig Mo rliſte ng 3,40 fer No 105 DG pr. 19 Bra 
1. ol Gr ! Cl id, Us auf en be time bei Ca eo H her Aber A IS Bier, dh 50 
| og N 14325 ba das a Pa ie ai illerie Yen ber Uno be Rain e eder at 100 } un 23 
Ce 1 3 er — M de Gr det: varr Art ëch J nen ßer ung D'OR fein ai — . — Dart 
2 * z el Na E ſech 28. tio gro chir ot SA mi. ver äre, in ar. — 
örse 1 SL * 2 igung g de „am in iſtiſch 8 m gott in eta aba Er nen rl. rirt, E neo — M ark. 
RB Mas © 16 0 es Op. ze itun ceta u 0 carl au d 9 — ſich ie D ie T L Boh; nen a offe zug ger 50 a 20 N 5 Mark. 
8 er Berg. Mickische - 12% SECH ſchre Ga rtag die rde ſtan Dag en et d D lona upi 50 ig ach OK 8, 611, e gë bis 
lin E —.— iche „ A wu 08 ie zog dn n. Nat ng D 16, wen dm ig ilog Ke 35 52 25 50 
Ber rue. GR 1 5 10 a ER bz lich ru, fien, Ua mp d iſten or ia es laſſu 50 — en n . en K 55 Kilog 40.80 Kë 48—5 e. 242 22 
ct SE Bas Ber Lien 5 a 3150 pa Nane ſcho De Ca hm rliſt ng ul ed zu J. 15, ick Mier Er 25 50 e. 150 No jein 5 
ER 47 Gs einen AR 5 000 5 a ig be SO "Die Ca rdnu 1. J luſſ leder r d. a en 105 KE e 2831 Glen, 3 SS, a 
Gë ` ech 8 T. 3 SC Es änt 10% 1% ei @ eft en. art ro D exo am Beſch e W̃᷑ embe ` O lag Lein d ndert, gr. 50 — BI en 9 Ma 2 
E E EIS E E et DA ie = Ze ` ser ER iwerftäte 
FI 4 20. B lin L Leer 0 5 19 25 20 ſcho n K n t ng 7 e Wi n r ru pr. 5 klei Un 
a st Ai 30,95 bz 3 Frei neu 85 6 101 10 bi iviſio inz ine idirte dera ieru zur beig zum b⸗ che ſeh ter, Umfatz, M igen Y 
$ ot (0m "las N el dz Bö lau ST S 13.10 — 9 ron Ein ſoli tän Reg bis en itritt e A . s ku In * 12 d 50 Wei nig 8 su 
ER — 4 120 Be Bres Minden 6 Ki EE — der P SS con er S ner en timm Be liſch ndt⸗ Rap kuch * bne 54— $ SE Eé Mor 1 18 
Er Her 1 — 2 101 d Kë Be Se 0 Ch Dë ber D Ber E S en eng Geſa gein 1 75 D ltun 50 75 der 1. In dei 
Lë Le N 4038. ST RACH © S obt 9 0 E zur ons öht. li. der Ge 1 ſein der der Thym 50 Klogr. Ha 23, 11 au la SE 
55 SCH SE KO ebe ` 5 "8b oup erh Ju ie chen gen hat tb, d iger leg en res 10 U. Kë: ö 
— ES Cou Die — — lie : 5 N ER C den 1. d d affıf 4 ge ro orig iebern Ale r. rubi en ebl ng u 8. 6 Ci. 
F HM eld- — en 5 9 1025 bag wur en, fien jur 2 eneg 8 F Holt g. er bi in ogg tn A Abd 1 — 72 ” 
* de 8 an ba Halo. er. Sab H Ka e Be tre en mit ont DÉI Mi itun i eh EE, bach art WIe O. 
Wien und 0 4 75 Br Ba Od (eh 43 3 a — be ieſen ft M Dou en ei ſt g D M „Futt eo w u. K 62750 | ter. 
r 40. ds ort 13 105 47 Ge Ha EE H 14 Ber b thes, ew Fri t. ir brig r 3 ti 00 25 . e 3 tern 2 6 t bei 20°0, 
| en 5 St SS 1 vu Sun et Wee De — 85 ees? © SCH SS S 
\ Btaa Ke 1 Kr ba SE H 6 Gi, ber währe 30, uni. it den Bres ſchen n 6 dend Mar log 2353 74 1 j 8 50 om 
0 2 57 ro 2 726 DO gen t 
ant ad Are KR 18100 58 — . a 3 d 13120 0 * u ge ern, Art, 0. ig m der deut al vo attfin iſt. SEKR 
Star Jo. AE "5700 55 aeren Li h. 4 — eg 3 B exkl 3 Oſt apit li ſt fähig M 2, = Ct. ehr Em Kenn 
do — bug. 4 — Wie pi Jg eh 13 BR 1261,56 dz e on, irma, ſchen der lenk. Ju un - 155 ‚ht 2 v 1 U. e ticen 
Le ge eg) ek 9, ba — — > Ri 8 168.06 bz rtrag go Bi en. epe n Act 8. luß uli ee 3 0. e Cm ftlich en kes 
Staa E DN 2 8 GE A — 8 Ban 6 ve Nan ach noff e 5 Ze i : E 3 = 
KE RE WE — Nie roch 10 115 106,15 bz te n inge iva iqui nöth die tion en. S druck e bezog x ER iſſen de rl M 
2 at Rn a — B Du * 5 0 Gef and te Pr ie L as ach ida cht {uk Lu Be | 77 SC? turw rgan Ka Von 
er: 5 1 (ES Br BR 4.3 1 gel bie iſche . ſon Liqu chri SA SC? 3 — SCH Dr. — 
- f . 1 E ter. nase, d 42 3120 b. aft hiſch li. ben nd er una [ 182 eu ſtd Ft ud itung de np aͤum birie ; 
El dee ne 992 5 . Ee? 44 8 5030 b26 ſch rap Ju n A n u e d rſe do. vest) ed BEE rſta bre Stan le u 2 Si 
SE SO ER bz Oster 1 4 3 9,30 leg 2. eſter orde Frag B5 au.) a an ier SC er Ge Ver ller do U — E) Bo⸗ 
: — Bein. 4 8 = Opec U. Pard a 4 101 en Te en, 18 9 t w er nd Bure ` d res Fr 485 Wind . Od I. Wa zur ra r. O lag d zen A. E. 1 .— an. 
SCH D — id? 113 0 b ir d u Li 2575 5 er er 9 ſe D er = un ES S m 
1 = 2 Be Ap P ze ei AH 7 85 e Le Sp e SS 
SH Sach Abel ge H Motion, ſche n mm e D Mag 3 — 19 Ber 76. en 
h S ch Pr: Anl h. The n ER Hie 10 ts- e aler erſa . Na be D Si 3% Cl nt Or Na ſcha aus et uni m ern iſche — evue um 
5 a eg eg 50 12 e eue I Tu wl 1.60 dë bad alv ap li, E 157 A, 2 10 actie — lerba Br Be 
2 GE e 235 ech b SI ien Pri Hike 30,75 bzB Gener Telegr 1. Sul bb. 130 187 Credit Bank echs dt 102% St, Na eins), — ad Ab fremd 0 e ect 5 kën 
Ka ES ab — ae dE Zéi e 00.70 de ir © WË de o D Sibung, Kë, HR * Si 
| GE GE 350 . 18 d 2225 280 5 5 SEI E iR Ha 7 H Er 0 SCH ai b 
40 LCE 241225 1. 183 bs —— 5 H Sa hie a. a SN ſe 3 Ru Hab mie do bl. 8 n mb lle. Inh sr Ru ald itz 3 D — nitt. Roßba 
Sec, e Ei Ce 154,0 E ab s is N 33%. No 92 og EI Lud 50 Ki eich Hu Do ie Mi d * fere 1 8755 bſch 
Ka Kur ee Lon SE E Kg 0 0 H 3 5 Lon boah vr edit Aer 12 ein 814 fi 67 Oſt R Ct. von r. ( o Ka Di Bo Kages? ſcha 1 A F. 
Ba uns a: 70 b erlin- So ` 2% 5 6 Ga e. Me ae) 83 ener 186 nt fer E He ſe 1 d 86. 3% p ge N le ohn 2 en = 80 Gott ite Von 
5 ez Ve SU 218. Er wa Geh - 0 3% 965 5 urf e den Bod Y. Ba unge Ban Sien H Se e mba 0 U in DÉI en lung vo 125 er 
E Se EE E 4 5 5 N SE S SE gar: 
9 ber 20 nr te. rer * sn e 43 d GE 24 64 er Fr ntin 9 neu Ce n er niche Di H. B * Re Ve ie 
j ar ifioa ba ohl ch ren 0 0 5 SU be te 860 00 8% Co Un 8 t oſe burg G iſch Dia ite a np n be che ſowi 
5 Kei OC on-Cert GE Kier — 0 6% 8 5 ren ger 72% nk 7 ee — ßanw. — — ach anz m E — — 6805 zwe Gin, 3. ke Bo Ue alis ug. dem ten, 
f Si wech 5 e Ss Sai? Gë 3 2 9874 8 da ft er Scha d do. E S H al SZ d ipi ich Lëps: beatr H 8: tre 
he Wen — K d Genial. 8 3% 4 b actien Sc dior abg 192 vie. rdwe d do — eien t: T ch Gr zu un 
SE 15 = 8 E E um SSC SE ntuac aa” 
eg 7 —— Cap Be 2 ank Dis en 1 alte ſen Se Sch 1 0 merz de: Wie de in li ft Ge H ba ha 
an EE 5 11925 Co SE B 0 H bet en Ei 145. rſe: [ en 2 m An er . ub cha er 15 nen nter n t 
Unk eg L 11 We ba Baal Kk — ber ing on e Bö d 8. Zen den Comm — kan r p nei td ek nge n U ebe It. 
GH dër SCH on? Sal SCH g et 5 SE se or, Bees GER W. em SER ts-Anwa eslau. 
Le 50.0 Em, Gë —— > . 32 I Län S ip. 11 67 616 a ae an 4. f 5 de ung ats Br 
ge 57 E 109,50 br Alle. So o 3 " Zen dio fe Ju ente oſen etitael, GEI 11070 . mir mi En ta in 0 
1 Sn SE SE 7 2 % ran ae 1 0 e 5. 9 nal den, GC Se? = endt 1: 400000 
E SCH ar 85 0 0 5 3 — > 35 wei d 1 Ge 4 Rhein, Ei nt CAE: Sr, 1000 5 ich d SCH Si (reg hienen: . * 
8 SE o © GE e t. 2 70 50 e le Ba a a da ir den r d d ene Eee 100.000, 
“ e SE 12 0 5 1 4 DE Bere EE A. 99 üble. arte] 00 te Don Wi "` Dels, De ar sin meer ‚000 1000, 
* ae abr Kit: rel. Mk Ind. v. 1 IS 518 io 667 Sin S ati N ber⸗ eba 5 100 e O du ep M Imp er : 50, el 
* — —— 300 8 Bra DS ` a, © ue N ron ine 8 ah en? o E flag SH 3 Im Koh e 
E 0260 8 Brel. "al: Al 7 Em ne M. Ct, Helen Termi per Sep Rüb 9 14 WE e on Au sie un H de 5 Prei 
rg — ae Centra da 10 Di I: Sie Gier weit uf ber per I. em Sta uſt v rten hle hie M Rev Gë latt. 2 3 — 
V Os 8 D 50 0 0 iv dk 730 H AAL, an K nto nk ll, WE d., di Der ob feſt, Aug ee Bi: B M, — 
do. Soden. Pfäb, Gi — — 4 — e Ba li ti tbr. G Gal ſtill, ber: um per 1. Ve rev on an Hütt Breeia R.- reis 
apen ER eer — Danzig Sot Ia Une Y%, iche e Ju loco ep % . 71 1 05 178600 euen, le v m- L n- Ge = ie SE 1 M. 5 
Ben Bod. berpfan he F Hr —— ur Is - 1 84 ur gen per Br., fe per dk. P 40 angs 13 In n kar von Riesen. gen Kach D 000.) 
dd, Su 180 415,6 30 GE wee en lin 1 1 do Bra ur Ro d., 151 afer 1 Sa 10 rt ) al tt ( m w mge on hs 18 P 00: 150, 
Bü er änd 8 b You eich nioneb 1 6 amb it. 91 li D 60, DC li eebe icht. er Ia vo 3 d e Wi tt. 8, eleg. 
k Wien sl ug 10.25 ag. Lë 9 6 0 fe 1 Ju d. d. ber Ju / Im d n B rte ü Sé Daer, M. 1 Ee 
Au . A Step 26. K Gah H ne E 6 j to ſatz Si Co € 2 ka he gezogen b 
Kc RH Ei, en ö 7 SE 5 A ei 1 0 ei 2 ës EE Ek d Lu E pa Race) 1 80 
Oos gar Zn e 1755 50 Zu Ba 10 6% 1 ber Sep ffee fi 40 G 1 rag ſtin Ile rt eh Obe éi un riu m bet ir th en 000). 
, — tt, oe dp == — ES KC 9 Bh 0 d eito cto er Ka 10, ter: ef D wo 0 erah era owi rfen Ser irte in C b Ra angr wa 
KR E Léi: - He bi De Kr a 1 fe 0 H KÉ d Zog, 8000 m d Ba doll boll fair = En Zoe? Mit color n, sen st 1: In 
d @0. SG 18 Lee dz en Ik. S 5% = pe 6056. N $ Br., sa eecht och au un ir rn d ir en nde Pf. it D 2080 lesen Ge neb tab afl. 
. 25 Vie SCH 9429 5 Si E 4% 8 ër 40 G8 de SE e 4.775 5%, In 14.0% nd ge R now, Glatz u. 6. A 
r. — 49 O 8450 tbaB Gre ECH 0 9% Zoo 1 0 10 Ju 10, meri 98. culatio bab 40% 5%, 6% g M elbe. en om ebe fi (M 6. 
N Ru a 1 — 0 102 8 * ehe e Zi 9 9 Lite loc 11, P a mitta Spe ſche d — ide es inw v Li ha rg Ab. 
” &0. 20a al 19370 5 7 — Lise Sr 5% dite ber E Ballen, am für itani ler om myrna tre fa Diese rte 1 WR e a "2 
0 ag Po dbr. eg 6 99, Gë ei, —— 1% 4 w em oo r U on eri Dho ir S Ge Ode SÉ au Ika 88 * als ähren gen. 
Rus Gi 2 E: 5 bz SG red. Ban 3 Dec iv liche 3000 uli, dav am ing fai fair [ tt ia tet 8 Er M Ge lun 
S SE 30 KS G E 4 A 2 al Se SI. La mit kb RE DES RN Cie Ss Buchhand a 
5 ” 14 Be 2500 GC ee de 3 len, dog er Ro SA 5 ar a B L lle ui 
LR do, che Anl. 4 * 20 EE 7 67 Ba e 19,000 Ze * Uhr 6. [Be B Br. 0 Ik e m EG ba 4 = Bn eg 
. 40 ösis 5 aur. 8 . etb \ Ze 0 18 o 2 ans ab SEI fai 4 r2 u. und Br. eia vo on gi 70 un fe Wo it 
Kal. ne 9 Up ZC Was — e Sat? 6 mſatz de oller „fai 4%, 98 Le eg e 2 e ser eis M. n du cht N ge m 
Bu ee a — . * ih 9 8 1 5 4, vrai P SC e ey — . vm te Sp SL Prei beziehe pa in Bi: 
ef 2 Risen äis ge — Oeet, utse Mere 0 H dlin fair li, eise 4 wei gu Dec dar em Car Zu er ren e gar den ou en 
— Kë len. Ee 7 87 198 fe 550 W D — Ge v SCH 7 w See 
GE 0 SES er Zeie SE > 4%, 57 1. t. 20 EE, S — tobe A Och rech ligung eine 
Kaen Kä täte — GH EE ! 8 2 555 berich 0 r., ept cht.) per zz bi t ſei ; m Sr an 
Ga) Fiert —.— d Br E nn d 5 Do ptian mech chluß end, fi, Kain D — S ei 85, Mi dünn erf Oe um SE abren fen. 
* Sachs SCH Weck 5% WO E na) kat v ei ët 1 Se E Kee 2 37 
= g 10 AR Sec Bank, ee EI E * 1 Ei 1, erich bez Br., F etw fund meh Ik bef Porz gr Ve I vo Bois [283 
ar 10 dë 6 bag sehr. ` 9 1 17. 93 o Cara de E 5 5 die an t Ru Ca ov e ae 
5 "o 2.40 vs 6 sa ve Zeil? gang 2 S 17. Schu * ole „ pr. denen fia W n = ts gag a Go, ten x zu erf er ) 
=> EE SCH Thür r Union, arg . so; 10 CS e er 10 68 flag hren, lich r ieror ergelaß ich Sich pach irert im 
do Hes Be 4 95,50 — — (in > 2 — 07 2 at D er i. 1 t. liſat ehle ahr iem eh . ellerge n uf b ver H 
ES SC E SC Ee 8 dE E, 1 Se e GE 1 Se 
Berl! ib, do. zl geg Mga, 6 er b.-B 2% 5 5 0.60 o Se chend. S K cte Qu us efo cter be e 1 0 5 au nd al [7 
re 0. N 105 CA 15 rlin om 3 0 ftr. 40 iche en pr EE irit 9 efe Z un D ne K ft D verk. 
lau 40. zb Ak 0 0 Berl. . 4 . 48 LC e rem 15, ro he il gu ritt Spi lität e uli iten, de ten 1 1 8 d zu Et. 
Aen — ai Fin bet Ben. Prod 05 0 ` e? lr. a 10 ig · KU en wei dich) Ge Qua bez., ez. kei Ge GE Jun u n un it Sch 
do, do. SI 10 bz Berl od. sl.-B, 0 — ir, — * 0 Ruh i. ſchein m, Rü M. b 4 ple ns ge edin Juli fman ino 5 
do. do. III. a m, — bzB — we ts 0 u kr. Ga bzB loc 00. Sr ig e wach. gen. nach A bez, . Mi te lle en B m Ju Kau ian Ring la N 
do. . SH SS bzG Gg Ap e Dän 0 a: 15 E 1. e wen Abt ſch gan gr. cher M. Oct r. w tig . i n P ab. tip 
än 2 RN Gei, E ost wë E erte cht at m ſatz 1000 A115 ut 190 ember pr. Ein tüch Nah ol Ci loir ax 
Ain 1 is Sg Cen wa H éi 3 w re GE Um e u 9 ent Dé 1,000 SC Gog m. omp 
Le be H Erde edit-A Bk. 8 = uft aa eize g, ya ißer ch b 2 2 M. re ve o i⸗M 
* SCHER EE SE Si L: Se mi, d 100101 Zén, en. Nicola lau, 
E GE 9 Nr GE — * Go baben. Be 20 25 . zu vg: Be Se Va art 709) em Ip es 
Bes Ber.[a bock: E 88 Pap e GC Dr ba r. A Wi M o Juli n, Ge 13: bez., när li⸗ G [ leg Ni 1 
are en l. Ser. 98, * Pro Q rle- 0 fr. 25 atte iche a 195 hn ` 5% 125 co rdi Ju e ber 
FREE SH dck —.— Indust oP Ce b up, ia 1. ob dë dann E E Rio: lo 1 Sem tn 6 ri 2 
Ber e EE zer]: EE SN SE 1 > 5 e Zeeleg Sen ße Rt. ‚erlin 
do. e oe B . SCH 4 K 7 u D e 7 1 5 D Gre 0 Are m 3. E 
u 2 Sicht 38,50 ba Sp E. 8 VI? SI 8 Wei {be De ber 19 D Héi 14 9 be d e 
do, e Sek H ar B EE 0 — 129,2 ge Dat 90% ber 196 A en alizi 1— SS, ur. tät M. ber t 
ZE 15 1190 N rs D er a =; 0 0 14 r ali — OI 
SC SC 1 8 . . Im im 0 1 Ge ZEN, ge VE 110000 2 Kos: Holzit 
EK 7 90 GH GC D P 422 8 Kg 1 107 i e pr Ee a 1 Wm 60 Ban S leine⸗ d 
25 S ER m 5 . si H SA Novem 2 Bahn 15 en = = 5 K ua 
Ze SN 1 222 Hyp uerve 6 — 4 sa ion ka b B bez., Dei, 1 lität cher 22— 176 pr. ee 
do 8 1874. — B Pr L. Pe hütte 90 BS N 82 5 A N. a M. M. a Bil 1 N. 5 17 E 
40. ROH 104, Sch! Cat AN 20 1% tr. 55 2 . 40% 145 RO D Keck 15 Mr. Br. are M. 
do, Leg Ode 5 im. ene 2 e E op ſſi er IX — Ge na we lizi ger, wa 8 . 
a 755 bc? Du EE H che ru ke 16 5 — M. Dë ga bu 14 M Koch = 
= 19 6 5 ee St SE SEN Ka SE SE Ce EE 
do, E 3 16 5 —— Ze 0 u A 93 ba = 4 on be li⸗ obe [ d 20 
A Zeg 110316 ba = run 25 2 Hi — ber 1 Ke n u * — eh un 1 
N dee ab 100. bz 8 Ali H A 25,50 ap Zi er ER b ber: WH 0 P 
an, RO B. 4˙ 51,90 B Mori — D erk. 8 7 H e D ßiſch b a > FH 71 M Weiz N 0 un 
SC 45 Bon Gi ae S D ls 5 5 ar SC Gs , 2780 N. Nr. 
Om te- Eis eng . 5 26, B . St. Berg d 5 H 51 0 ba x 1 bez., u 1 5 1,25 
Ss let ee? ion kr. Er Gë ZE en € — 4 A @ ſche li ündi er 25, —2 
Se SC SH Sat, 1 1 E et 1 (SE 
yet ae, neu 5 990 e a ` 4 ` Sa o 3000 LE Le d 
2 Leg — 5 Zen — — Te 7 0 4 2650 a rt 1 
ern Be; ` > — — 2 1 WE d Ca 
` Ung, are Ge GE 26,50 Geh SH -B, 9 0 4 1 3 con 
— ef) 5 SO . — ene d SCH 22 
SC Es 27. 77 b2& 1 — = (Schal) H 0 4 5⁰ 
Be et — 2 156 DEE S sem. 
P e 7 2 
Se GI " ea: 
Ee 3 0025 da TER 
0 © dë * Y 
Ee er; ` UK 
Kaya! 40. ont 3 8 50 
` do, Auk-Discont 4 pi 
` k- n 
* 
em 


.) 
ales 
Se 

n. 

brillag Ce 

d Fa Sand 

= un Vertr. ) 

ge ( Kiedrich 
tel: ein. 0 

emit St mp. 

Düng G 51 5 Co 

at, Bard 

None 

we Gr 
H. E E 
20, — 5 elfaat 

uli ber vem D 

ni: Zë "egent 

E 

d zungspr 

0 2 pr. bez. 9 

Nr. 55 M Ve 
E DM. bes aw 

85 „85 tnr. 

SEI DE 

to 5000 
gust er⸗ Imdigt 

lie Zut ekün 

2 Sep — G 

M. bez. 


— 
— 


